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franhfart (Main) Er. J0U4. 11. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochlM am Main.

X)tC

deutsche Schwesterospende
iott hierielbst in den nächsten Tagen durch Mädchen der oberen
Sckutklasse von Haus zu Haus cingefammelt werden

' Unter Hinweis auf die überall u>td in den Zeimngen ergan¬
genen Aufrujc werden die Einwohner gebeten, sich an dieser Spende
iU  nach st inen Kräften spenden. Die Sammlerinnen
haben Lftten, ^n die sich die Geber mit ihren Gaben e,ntragen

M " d°» 21.

~ HcM die Ausgabe der ReichssleischÄtrten.
qf.,.;r.nhi' der Reicüssleflchlarttn findet am Dienstag , den

.27 . Lvembe ? l L , ün Rathaus - in nachstehender Reihensolge

MöhleHtraße ^ Neicdl̂/fsgasse,̂ Plan ^und R̂achausstraßeMNostn gaste,

A' tenauer - und Bahnhossst .atze, Bauerngasse , Blthildisstrahe , Bm-
n 'enaaüe Burgefsstraße , Elaßmann - und Delkenheimecstraße;

von 11  iüs 12 Uhr an die Bewohn r der Edel- , E.iabethen-
uvd Evpstemf! aß-, E benheimer- und Florsheimerweg , Frankfm*
techratzc und Friedrichsplatz. Gartenstraße. ))!arergas,e. yochstatte
un&  i lü' r an die Bewohner der Kirchstraße, Kron-
p .inzEstraße . Laternengasse. Mainwea , Mainzer -, Margareten-

mb  Me ^ÄuchaUungsvorstände sind verpflichtet die Karten mit
dein Nam n des Inhabers zu verleben und sind die Metzger ange¬
wiesen aus Karten ohne Namen kein Fleisch zu verab olgen. eben¬
so müssen die alten Karten mit dem Namen versehen sein. Karten
ohne Namen werden zurückgewiesen.

E--. wi d nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß Fleuch
karten zu einer anderen Zeit als oben angegeben, nicht mehr verab

^ ' ^ Srtblwersorner , welche im Laufe der Woche Anspruch auf
FMisch haben haben die Ausstellung von Flestchkarten bis spätestens
Donncrchag mittag 1 Uhr, in« Ra,Hause. Zimmer Nr . 8. zu bean¬
tragen . Spätere Auflage können sur d,e betreffende Woche keine
Berücksichtigung mehr finden.

Kockbeim a. M ., den 22. November 191c. .. .
)̂ocyye>m a. _ Der Magistrat . Arzb a cpe r.

Delannimachuug. ^ ^t
Mit Bezugnahme auf die Verordnung lm „Hochheimer Stad .-

Nr Ü36 vom 15. l. Mts . betreffend Beendigung des Aus-
krv 'chs  von GeEeide und Hülserifrüchten im Landkreise Wiesbaden,
werden die La.-dwl te. we che mit dem Ausdrusch von Getreide noch
im Rückstand sind, nochmals anqchasten den Anforderungen in den
Bi o dnunnen bis ^«>nr 24. l. Mts Folae zu geben, andernfalls brt
denfelbeir die Durchführung des Ausdruschs im Zwangswege vi,o!gt
und wegen Nichteinhaltung der Bestimmungen Strafantrag ge»

Abdruck der Beiordnung ist im Flur des Rathauses zum

.yocyhcim a . . _ Ser Magistrat . Arzbache  r .
Bekanntmachung.

Sie Fonnulare zu Anträgen auf Genehmigung einer Haus¬
schlachtung könntn in den Vormittagsdienststunden im Rathaus -,
Jiinmc - Nr . S. in Empfang genommen werdm.
* «■ - “ ■» Ta L , «,,d ° ch- r.

Bekanntmachung.
Sie kiesiährige Kollekte für den Zentral -Wa >enfonds wmd in

v . nncHtert 9iCit durch die damit beauftragten beiden Küster 5)eirn
d r nachKen .̂ eir vmm âu Schwamb abaehalten werden.
.soleph ch hvrmü zur allgemeinen Kenntnis brinaen , nehmen
wi,-' zugleich Veranlassung ^dietc Sammlung dem Wohlwollen de«
Einwohnerschaftans das Wärmste zu empiehlen.

Hochheim M .. den 23. A r - b ä ch e r.
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haEî di/Säumigen empfirilstichêStrafen ^zu .gEftgen .^^ ^

^rTlaVT3 ' i luVii rUffS5 êfÄ n,oc„et irsi; liei2

:::f CHI
,m6 yS' n‘ ÖCn 24’ Dê Magistmt .' ÄrZbächer.

Betrifft die Ausgabe der Butter . . .
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Butter wird am

Mittwoch, den 28. November l. 3s .. vormittags von 8 bis 12 Ahr
und nachmittags von 2 bis 6 Uhr, gegen Vorlage der Lebens¬
mittelkarten im Rathause in folgender Reihenfolge aiwgcgebcn

von 8 bis 9 Uhr an die Bewohner der Detkenheimerstratze,
Edelstraße, Elisabethenstraße , Eppsteinstraße, Erbenheimerweg,

UnÖ  öon ^ b̂is 10 Uhr 'an die Bewohner der Frankfurter Straße,
Friedrichsplatz, Gartcnstraße , Güte Gottes . 5)intergasse, Lzochstanc
und Jcchnstraße. 11 ^ die Bewohner der Kirck'straße, Kron-
priuzenstrahe , Laterncngasse. Mainweg und Mainzer Sliaße.

von 11 bis 12 Uhr an die Bewohner der Margarcthenstraßc,
Marzelstraße , Maffenheimerstraße und Möhterstrahe;

von 2 bis 3 Uhr an die Bewohner der Neudorfgaffe, Norden-
stadterstraße , am Plan . Rathausstraße . Roscngasse. Sponheim-

gnsse, am Weiher , Bahnstratze. Falkenberg , Adotsstrage, Aichstratze
und ^ We  Bewohner der Altenauerstraße , Bahn-
bossstraße, Bauerngasse. Bilhildisstraße . Blumengaßchen. Burgeff-
straße und Elaßmannstraße.

Nach dieser Zeit wird keine Butter mehr ausgegeben. ,
Die Reihenfolge ist der flotten Ausgabe wegen streng elnzu-

ha!te-r. Wer nicht an der Reihe ist, w>rd zurückgewie en.
Alle Personen , weiche über 120 Psund geschlachtet haben und

noch keine Fleischkarten besitzen, sowie die Kuhhalter , sind vom

^ ^ Âuf °den^Kopf̂ der Bezugsberechtigten entfallen 130 Gramm
zum Preise von 97 Pfennigen . . . . m  ■ „w

Abgezähltes Geld ist unbedingt mitzubringen . Mainzer oder
anderes Städtegetd wird nicht angenommen.

Hochheim a. M., den 24. November 1917
Der Magistrat ._ A rzbä  d) e r._

Verordnung
über die den Unternel>mern landmirsschaftstcher Betriebe zur Er-

irährung der Selbstversorger und zur Fütterung zu belassenden
Früäflc.

Vom 13. November 1917.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 7 der Reichsgetreideord¬

nung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (Reichs Gesetzbl. S . 50c)
folgendes verordnet:

8 1.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen aus ihren

selbstgebauten Früchten vom 15. Ilovember 1917 bis 15. August 1618
einschließlich verwenden:
I . zur Ernährung der Selbstversorger aus d«n stopf und Monat:

1. an Gerste und Hafer insgesamt zwei Kilogramm:
2. an Hülsenfrüchten (Erb en elnichließlich Peluschken Bohnen

einschtießlich Acke.bohnen. Linsen und Saatm !ck-n. lnsgesamt
ein Kilogramm. Gemenge, in dem sich Hulsenfruchte befin¬
den, gilt als Hülfenfrüchte: . ,, , ,

II . jur Fütterung des im Betnebe gehaltenen Viehes.
1. cn Hafer, einschließlich Gemenge aus Hafer lind Gerste, ins

gesamt folgende Mengen : . . . „ ,
n) für Pferde und Mcmttcere je sechs Zentner (täglich

b) flir̂ zur ^ Zucht verwendete Zuchtbullen mit Ge
nchmigung des Kommunalverbandes je zwei Zentner;

2. an Hafer, an Gemenge aus Hafer und Gerste °der an Gerste
mit Genehmigung des stommunalverbandes für Zuchtsauen
bis zu fünfunbvierzig Pfund bei jeden, Wurfe und für Eber,
die zutn Sprung benutzt werden, is ein halbes Pfand sur
den Tag.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin , den 13. Noveinber 1917.

Der Reichskanzler.
I . P .: gez. von Woldow.

Wird hiermit veröffentlicht. ,
Die Magistrate und Gemeindevorstmtde ersuche ich. die Ver¬

ordnung sofort in der Gemeinde bekannt zu geben. Es dieics
fetzt die endgültige Regelung über die Bslasiung der Getreld -
menqsn zur Ernährung der Selbstversorger und zur Fütterung sur
gehaltenes Vieh. Jeder Getreidebesttzer kann sich somit nunmehr
seine Ablieferungspflicht genau berechnen. In Anbetrach. des
dringliche Bedürfnisses der Brotgetreidemengen ^ r die Ernäh¬
rung der von dem Kommunalverband zu versorgenden -ereiseln--
wohner , sowie für die Versorgung und Erhaltung der Schlagfertig¬
keit der im Felde verwendeten Pferde , ersuche ich d>e Mug ' strate
und Gemeindevorstände , mit allen zur Verfügung , stehenden
Mitteln nunmehr darauf hinzuwirken, daß die ube-schusimen Ge-
treidcmrngen , sowohl Brot - wie Futtergetreide , auch die kleinsten
Bestände, von den Getreidebesitzern abgeliesert werden.

Wiesbaden , den 23. Noveinber 1917. .
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . Körnst. 1628. von H e i in b u r g.

Wird veröffentticht.
Hochheim a. M .. 25. November 1917. . .' ’ ; Der Bürgermeister : Arzbacher.

Die Mehrbct ' äge der vom 1. November ds . Is . ab erhöhten
Kriegs -Familien -Unlerstützungen für den ^ onat November, wer-
den am kommenden DitNstag . den 27. d. Mts ., von 8—1 Ayr. an
der Stadtkasse nachbezahlt. Die Zeiten sind mitzubrrngen.

hockibeim a. M ., den 23. November 1917.
Die Stadtkahe : Hofmann.

Mchtamüicher Ml

Die Kriegslage.
Englarrv.

kzolland und die Geheimverträge.
Wb London,  23. November. Reutcrmeldung. Im Unter-

Hause fragte der Abgeordnete King, ob durch den kürzlich von der
zaristischen Regierung zwischen Rußland und . Frankreich ge¬
schlossenen Eeheimvertrag nach dem Kriege Belgien gewisse Ent¬
schädigungen auf Kosten Hollands gewährt werden sollten und ob
der Verdacht der Neutralen durch eine bestimmte Erklärung , daß
England van diesem Vorgehen nicht unterrichtet worden se« und
es aus keinen Fall zulassen werde, entkrästet werden könne. Der
Unterslaatssekretär Lord Robert Eecil antwortete , soweit ihn, be¬
kannt sei, sei kein Grund zu der Annahme da, daß irgend ein Ver¬
trag abgeschlossen sei. Er glaube, dies sei eine Erfindung des Fein¬
des King fragte, ob, wenn es auch keinen solchen Vertrag gäbe,
das Auswärtige Amt Kenntnis von einem ähnlichen Abkommen
oder Einverständnis habe. Die Frage wurde von Lord Roberc
Eecil energisch mit Nein beantwortet.

Das ist nur eine Abteugnung . Warum veröffentlicht man die
Geheimverträge nicht, deren Inhalt allein beweiskräftig wäre . )

Englische Märchen.
Wb Berlin.  22 . Nooernber. Die „Times " vom 22. Oktober

meldet, vor Galatz habe eine Sch acht zwi chen Deutschen und Oester-
-sichern stattgefunden. Erfindung n diese. Art, die ^ ls Nachlassen
der Einigkeit zwischen Demschen, Oesterreichern und Bulgaren dar¬
tun sollen, sind nicht neu und m gewissen 3ettabftanben
immer wieder. Di- „Times " hat Pech daß sie die Deutschen und
Oesterreicher eine Schlacht gegennnander schlagen laßt in dem,elben
Augenblick, da beide in t euer Wasjenbrüdecichast mit dem ehe¬
maligen treulosen verbündeten Jmlien abrechnen. Diese durch die
sal bewieicne Einigkeit der Verbündeten mit ihren gewaltigen ge¬
meinsamm Erfolgen redet deutlicher und überzeugender als die
PhautasiegebUde der Times.

Frankreich.
Wb na P a r i s . 24. November . Meldung der Agence Havas.

Die Regierung hat in der Dsputiertenkammer einen Gesetzentwurf
über Musterung und Aufruf der Jahresklasse 1919 eingebracht.

Französilche sensationelle Enthüllungen über die Zuständein 3ialien.
Wüna Bern,  24 . Noveinber . Das Organ des französischen

Ministe präsid nten Elemenceau „L'Homme Libre" bringt einen
Leltartlkel übe das „italieni che Unglück", der einige sensationelle
Enthüllungen über die Zustände in Italien enthält .^ Nach einer Be»
ichrcibung der Umstände des Rückzuges der italienischen Armee,
über die man endlich die Wahrheit sagen könne, wird ausgefuhrt,
daß ungefähr 400 000 Mann der zweiten und dritten itatiemichen
Armee in panikartiger Unordnung in das Innereres Landes flohen,
sogar bis 200 Km. von der Operationszone entfernt , und daß in der
Hauptstadt seiber Militärslüchttinge gesehen wurden , die nunmehr
allerdings wieder in die Kriegszone zuruckgekehrt feien. Das Blatt
muß zuae en, daß nicht allein die iialiemsche Niedertage solche
Vorkommiiiss: zeitigen "konnte. In Sizilien , Sa dinien, der ro-
mi chen Eampagna und vielen anderen Gegenden seien vor dem
25 Oktober ganze Dörfer von Deserteuren bevölkert gewesen,
Haupt ächlich von Urlaubern , die sich weigerten wieder an die rl .ont
ftn «eben und gegen die die Polizei Nicht vorzugel)'-n wagio. In
großen Städten wie Turin , Genua , Ravenna sei aus Hatz gegen
Frankreich und England und überhaupt gegen die Alliierten , denen
man vorwarf , Ita .ien in den Krieg getrieben zu haben, blutige Auf°
stünde vorgekommen Es batte den Anlchein. als ob disier Haß
bereits in der italienischen Voiksseeie eingewurzelt sei. Heute jedoch
sei Italien wie neu geboren, aber die Gründe , die zu seiner Nieder¬
lage führten , müßten schonungslos ausgedeckt und die Schuldigen
bestraft werden.

Ein deutliches Wort.
Berlin  Die in der letzten Zeit ln der deutschen Presse ent¬

haltenen Nachrichten über die angeblichen Kronralsbe chlusse be-
tresss der im Osten besetzten Gebiete sind inzwischen dahm richtig-
gestellt wo den, daß bisher keine endgültigen Beschlüsse gefaßt seien,
und daß solche Veichlüsse nicht ohne Bcsrag -n der gesetzgebenden
Körperschaften gefaßt werden würden . Diese Pressenachnchttn, die
u a auch von der Absicht einer Llbtretung von Grodno und L-uwalki
an Polen wissen wollten, haben, wie setzt bekannt wird , auck, unter
den Litauern lebhafte Beunruhigung he.vorgerufen . D,e „Kownoer
Zeitung " vom 9. d. M . bemerkt hierzu : ^

Die Berliner und nach ihr auch die deutjche Provmzpresse ver¬
breitet Nachrichten über Beschlüsse, die der Kronrat , der unter Vor¬
sitz Sr . Majestät des Kaisers und Königs vorgestern in Berlin statt¬
fand . angeb ich über die Zukunft der im Osten von uns besetzten
Ge' icte gefaßt haben soll. Es wird von der Presse darauf Ange¬
wiesen, daß die Anwe enheit des Grafen Ezermn des k. u. k. Mi
nisters des" Aeuhern , in Berlin erkennen lasse, daß diese Be chlusse
im Einverständnis mit der uns verbündrten österreichisch-ungarischen
Dopvelmona chie erfolgt sind. Wir möchten es uns angesichts der
Tatiache daß über Verhandlungen dos Kronrats ielbstvefltandlich
von allen Teilnehmern absolutes Stillschweigen gewahrt wird , bis
ihr Ergebnis amtlich veröffentlicht wird , ersparen auf die Emzel-
beiten di ' ser Ge üchrt naher einzugehen: sie beruhen wahrschein¬
lich zum großen Teil aus Kombination . Eins glauben wir heute
schon mit aller Bestimmtheit richtigstellen zu können: Es wl d
nämlich behaupte! daß das Gebiet des neuen Konigsreichs Pown
durch TeH von Litauen und „das geschichtlich(!) zu Polen ge¬
hörende Suwalki und Grodno " abgerundet werden solle. Di- e Be-
bgnv 'ung ist wie wir aufs bestimmteste versiche-n könnm falsch,
Man kann hie-aus Schlüsse ans die ubngen Einzelheiten der Presse-
Meldungen über die BEchlüsse des Kronrats ziehen.

Wir können auch unserseits nur wiederholen, daß die in der
„Kownoer Zeitung " entbaltene Auffassung zutrifft und daß 'von
eine- Abtretung Sulwalkis und Grodnos an Polen nicht die Rede

. sein kann. (Köln. Ztg .)
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Der Samslag -Tagesbericht.
Wb Amtlich . Großes fjauptquarfier , 24 . November.
Westli,cher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe LyMvrwz Ruprecht.
Bei gsDgerlSk ArtiW « Mg « it !n Flandern chechDllrn

Feuerwellen von grösster Hefstskeik mit ruhigem F erst Kr ucHsf ch:eße n
zrvi' chen den von Boestnghs auf SlÄden nn » von Rprrn ngf Ron-
lers führenden Dahnen.

Südwestlich von Lambrai suchte der Engländer erneut die Ent¬
scheidung.

Starker Feuerkampf aus der Front Queant bis Bankeux leitete
die Schlacht ein.

Lin starker Angriff auf Iuchy brach vor dem Dorfe zusammen.
Mocuvrcs wurde in erbitterten Kämpfen gegen mehrfachen An-
sturrn zäh verteidigt.

Don besonderer Wucht war der aus Bourfioa , Fontaine und Ca
Folie gerichtete Stoß . Ihren dichten Wellen von Panzerkraftwagcn
folgte tiefgegliedert Infanterie . Ihre Kraft brach sich an dem Hel¬
denmut unserer Truppen und unter der vernichtenden Wirkung un¬
serer Artillerie.

Den unter schmercn Opfern nur langsam auf Dourlon Baden
gewinnenden Feind traf der Gegenstoß im Angriff bervährter Trup-
pen . Sie warfen ihn aus Dorf und Waid Donrton wieder hinaus.

In mehrmaligem vergeblichem Ansturm gegen das heißnmstrik-
teire Fontaine und den Wald von Ca Folie erschöpfte der Feind seine
Kräfte.

Dieselben Truppen , die am Tage vorher bei der Erstürmung
des Dorfes ihren glänzenden Angriffsfchneid erwiesen , haben sich
gestern ebenso standhast und tapfer in der Abwehr geschlagen.

30, allein vor Fontaine zerchossen liegende Vanzec . raftivagen
geben ein Diid über den Einsatz der feindlichen Kräste.

Starkes Feuer H'M auch während der Dacht ln einzelnen
Kampfabschnitten an . Unsere Arsilleriewirkung hielt nächtliche Vor¬
stöße gegen Rumilly und südöstlich Rlasnieres nieder.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An vielen Stellen der Front erhöhte Tütig ' cit der Franzosen.
Seit dem 20. November verloren unsere Gegner im Custkamps

irnd durch Abwehrfeuer 27 Flugzeuge.
Rittmeister Freiherr von Richthosen errang seinen 62., Ceufnanf

Freiherr von Richthofen feinen 26., Ceutnant Bongartz seinen
24. Cuftsies-

Oesilicher Kriegsschauplatz.
5rei,w größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Froni.
Das Feuer lebte zwischerr dem Prespafee und Rkonastir sowie

im Eernavogen auf.
Italienische Front.

Westlich von der Brenta und zwischen Br -mta und Piave schei¬
terten italienisch « Angriffe.

Der Erste Generalquarkiermeister : Cudendorff.

Aus dem Ergänzungs-Tagesbericht.
Wb Berlin,  24 . November . Am 23. November versuchte

der Engländer auf dem hauptkmnpffelde bei Lambrai vergeblich
seinen Anfangserfolg zu einem entscheidenden Durchstoß zu ge¬
stalten . Den strategischen Durchbruch , der den Verbündeten in
diesem Jahre in Galizien , bei Riga und Jakobstadt und in Italien
so glänzend gelungen war , konnten die Engländer hier ebenso
wenig wie in Flandern in viermonatigem Versuch trotz rücksichts¬
losesten Einsatzes außerordentlich starker Kräfte erreichen . Unter
schwersten blutigen Verlusten brachen seine gewaltigen Unterneh-
rnungen an dem heldenmütigen Widerstand und infolge der wuch¬
tigen Gegenstöße der deutschen Truppen zusammen . Der 23 . No¬
vember ist ein besonders blutiger Tag für die Engländer , die trotz
immer neuem Einsatz frischer Divisionen nach ihrem ersten Durch-
stoßerfvlg nicht nur keinen Schritt weiter varrücken konnten , son¬
dern unter hohen Verlusten gewonnenes Gelände wieder verloren.
Bei Mastenanariffen der Italiener westlich der Brenta und
Piave erlitten die Italiener erneut hohe blutige Verluste.

Der Sonnkrrg'Tagesbericht.
Wb Amtlich , Großes Hauptquartier , 25 . November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
In Flandern steigerte sich der ArMerielmnpf am Nachmittage

znsischen dem houthoulster Walde und Zandvoorde zu großer
Stärke . Lin englischer Vorstoß an der Straße Ppern —Illenin
scheiterte.

Auf dem Schlachtfeld « südwestlich von Lambrai spielten sich
heftig «, aber örtlich begrenzt « Känrpfe ab-

Gegen Inchy fetzte der Engländer stark « Kräfte zu neuen An¬
griffen ein . Aerm « stürmten dichte Insänleriewelletz vergeblich
nar . Ihre Verluste waren besonders schwer . Im Gegenstoß ge-
wannen unsere Truppen mehrere hundert Meter nach rwnvärtill
Raum.

Dach heftiger Feiwrwirkung griff der Feind am Abend Dorf
und Wald DourZon an . Ämter dem Schuhe von Nedesmotten draug
er bis zum Dorfe vor . Die zuist Gegenstötz ange ' cßten Gardefüsi-
licre werfen in erbitfericn nächtlichen Kämpfen mit blanker Waffe
den Feind in seine slusgangüskellungen zurück, während ponnücrsch«
Grenadier - am Rande des Waldes ebenfalls den Ansturm zum
Scheitern brachten.

Rach dem Mißlingen eines Frishangrüfes auf Danteux erfolg¬
ten dort am Nachmittage nur schwächere Teilvorstöße.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Dse Tätigkeit der Franzosen blieb auf der ganzen Front rege.

Starke Crkundungsableismrgen fühlten gegen unsere Linien vor;
der Artillerie , und Minenwerserkainpf war im besonderen nordösl-
llch von Eraonne , in mehreren Abschnitten der Champagne und auf
dem östlichen Maasufer gesteigert Eigene Stoßirupps brachten
von gelungener Unternehmung ivefttich von Deanmont Gefangene
ein.

Heeresgruppe Herzog Albrechl.
Oeftlich von St . Mihi .el und uarr .enlttch im Sundg .au verstärk¬

tes Artillerie - und Minen werfersen er . Im Wade von Apremonk
und bei 2lmmerzweiler wurden stärkere französische Vorstöße ab-
gewicsen.

Oesllicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front
nichks 7Zesonderes.

Italienische Front.
Italienische Angriffe zu beiden Seiten des Drcntaiaies gegen

den Monte Poriica brachen vor un ' eren Cinien zuimmwn.
Der Erste Generalquartiermeister:  Ludendorff.
Aus den, Ergänzungs-Tagesbericht.

Wbna Berlin»  25 . November . Stuf dem Schlachtfelde vvn
Lambrai ist der von großen englischen Hoffnungen begleitete , tage¬
lang mit stärksten Kräften fortgesetzte Durchbruchsverfuch des Ge-
irerals Haig am 24. November bereits in örtliche Testangriffe zer¬
splittert . Diese richteten sich vornehmlich mit tiefgegliederten
Massennngriffen gegen die einzelnen Brennpunkte des Riefen-
kanrpffeldes , da diese nördlich der Einbrrrchsstelle liegen . Gegen
das vielfach vergeblich berannte Inchy fiiljrte der Feind abermals
rücksichtslos mehrfach starke frische Kräste vor . Line Angriffswelle
nach der anderen brach in unserem Vernichtungsfeuer zusammen.
Nach viermaligem bimigeir Anlaufe wurde der Feind im Gegenstoß
geworfen und ihm von unserer verfolgenden Infanterie Gelände
entrissen . In der: weichenden Feind schlug das Vernichtungsfeuer
imferer Artillerie und Mahhinengewlchre und ließ ihn an diesen
Stellen besonders schwere Verluste erleiden . Vor uttfereu S ' .-!-
lungen türmten sich die Hausen gefallener Engländer . Weiter öst¬
lich versuchte der Gegrier den ihn : am 23 . entrissenen Bourion-
Wald nebst Dorf wieder in seinen Besitz zu bringen . Von allen
Kampfmitteln begleitet , drangen unter rmsüglichen Verlusten die
dichten englischen Angrissskolonnen langsam bis zum Dorfe vor.
hier traf sie der in der regnerisckmr Nacht ersolgsride Gegenstoß
nuferer ' Gardefüsitiere und warfen Herr Feirrd tritt Kolben und Ba-
jurwtt in feine Ausgangsstellungen zurück, während au derr Wald¬
rändern schon vorher zeitlich« Arlgrisse blutig zusarnmerrgebroazen
waren . Wiederum blieb hier «ine neue große Anzahl zerschossener
Tanks vor unseren Stellungen liegen . Ist den , Südbagen der
Einüruchöftelle griff der Feind noch einer schweren Sck)lappe am
frühen Morgen wiederholt Panseux an . Die Angriffs gelangten

nicht einmal an unsere Linien heran . 11 neue Tanks brachen vor
unseren Linien zusammen.

0 «r. TWrAvoLMeH,
Wba Berlin,  23 . November . Neue A-Bootserfoigp im Mst-

telmeer : 2lchi Dampfer und Zwei Segler mit rund 30 VW Brutto-
rtegisier -Tonnen . Auf dem 2tnmarchwege nach Aegypten wurden
mehrere Trüqsporker mit Kriegsmaterial für dir englische Pa .ästiua-
front aus stark gesicherten .Eßleikzüge « herausgeschvssen . Anler
ihnen befand sich der amerikanische Dampfer „Viilcmer " (3627 Z .)
mit Munition und der griechische Dampfer „Nefeii " (3688 T .) mit
5560 T . Wejzen auf dem Wege nach Italien.

Der Chef des Ildmiralstabes der Marine.

Wba Berlin,  24 . November . Eines nn ' erer Unierfeeboofc
hat im nördlichen Eismeer neuerdings fünf Dampfer inst 14 (596
Vruktoregisierkonnen versenkst darunter die bewaffneten englischen
Dampfer „Zillah " (3788 Tonwn ) und „Ifdorton " (3125 Tonnen ),
beide mit Holz von Archangelsk »ach England , sowie „Baron Bai-
four " (3991 . Tonnen ) mit Grubenholzladung , der aus einem Gc-
kcitzuge herausgefchoffen wurde , ferner der bewaffnete rrifstschs
Dampfer „ Irina " (2210 Ton .) mit Cebensmstieln von Archangelsk
nach Ale .randrowsk.

Der Chef des ltdmiralsiabes der Marine.

M rafft SMisisoüotw.
Line Erklärung an die Botschaften. .

Wb Petersburg,  23 . November . Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur . Erklärung an die Botschaften.

Herr Botschafter!
Ich habe die Ehre Ihnen mit diesen Zeilen mitzutcilen , daß

der Kongreß der Generalrgse der Arbeiter -, Soldaten - und
Bauern -Äbgevrdnetey Wnz lliußlands am 26 . Oktober (8. Novem¬
ber ) eine neue Regierung der Republik ganz Rußlands begründet
hat , die der Rat der Volksbeäuftragten darstellt . Wladimir Mtsch
Lenin ist zum Borsitzeuden der 'Regierung bestimmt . Die Politik
ist meiner Sorgfalt anvertraut , der ich zum Beauftragten für die
auswärtigen Slngelegenheiten bestellt bin . Indem ich Ihre .Auf¬
merksamkeit , Herr Botschafter , auf den in der Tagung des Kon¬
gresses der Generalrafsabgeordneten gebilligten Wortlaut der Vor¬
schläge für einen Waffenstillstand und für einen demokratischen,
auf den Grundsätzen der Unabhängigkeit der Völker und ihr Recht,
ihre EntwicklungF selbst zu bestimmen , gegründeten Frieden ohne
Annexionen und ohne Kontributionen lenke , habe ich die Ehre,
Ihnen vorzuschlagen , das genannte Schriftstück als amtlichen Vor-
fchtag eines sofortigen Waffenstiilstnndes und eines sofortigen Ein¬
tritts in Friedeusverhaudlungen anzusehen . Die Regierung der
Repuhttk ganz .Rußlands macht diesen Vorschlag allen Völkern
und ihren ' Regierungen . .

Wollen Sie , Herr Botschafter , die Versicherung der vollkom-
memm Hochachtung der Generalräte dem sranzösischen Volke über¬
mittelst , das sich nicht wird enthalten könne », nach Frieden zu ver¬
fangen , wie übrigens alle kriegführenden , ausgebluteten und durch
das Gemetzel erschöpften Völker.

Der Volksbeauftragte für die auswärtigen Angelegenheiten:
L . Trotzki.

Absetzung des Oberkommandierenden Duchonin.
Wb Wien,  23 . November . Meldung des Wiener K. u . 5k.

Korr .-Büroaus . Lenin hat an die Soldaten und Matrosen der
russischen Llrmee die telegraphische Mitteilung gerichtet , der Rat
der Volkskommissare habe dem russischen Oberkmnmandierendeii
Duchonin anr 20 . Novcinber befohlen , einen Waffenstillstand vor-
zuicylagen . Der Oderkommandierende Duchonin , dem diese De¬
pesche am 21. nachts zugesommon fei , habe darauf bis zum Abend
des genannten Tages nicht geantwortet , worauf Lenin im Auf¬
träge des Rates der VolkBonmüssare von Duchonin Aufklärungen
verlangte , ans die dieser ausweichend antwortete . Darauf sei ihm
befohlen worden , die Verhandlungen wegen eines Waffensttll-
standes unverzüglich auszunehmen , woraus er sich kategorisch ge¬
weigert habe , sich diesem Aufträge zu unterziehen . Der Rat der
Volkskommissare erklärte hierauf Duchonin seines ' Postens als
Oberstkommandierender enthoben und ernannte den Fähnrich
Crylenko zum Oberkommandierenden.

Der russische Oberbefehl gegen Wasfensiillskand.
Wb Berlin,  23 . November . Die 3knweisung der maxima-

iistischen Machthaber in Petersburg , einen Waffenstillstand einzu-
leiten , ist nach an der Front aufgefangenem Funkspruch vom Ober¬
befehlshaber des russischen .Heeres abgelehitt worden.

Die gcgenkeiligc Meldung.
Soeben trifft in Berlin efn Wiener Telegraunn ein , ivouach

die „Neue Freie Presse " meldet , Generäl Duchonin habe nach
nochmaliger Aussordernng sich bereit erklärt , das Wafsenstillstands-
angebot der russischen Regierung an alle Ktieg 'führenden weiter zu
geben . Die einleitenden Schritte sollen bereits erfolgt sein.

Köln.  Die „5rötn . Ztg ." sagt zu dem Wafsenstillstandsange-
bot aus Petersburg : Ohne Frage ist dies weiter ein bedeutender
Schritt zum Frieden , aber auch fetzt gilt es , ruhig Blut zu bewah¬
ren und klaren Blicks alle Möglichkeiten richfig einzuschatzen . Auch
bis zur Stunde hat sich die neue radikale Regierung in Petersburg
noch nicht so weit im Lande gefestigt , daß man unmittelbar mit ihr
verhandeln könne . Bor allein wieder ein tatkräftiger Schritt auf
dem Wege , den Rußland entschlossen betreten muß , mn sich aus
der Umklammerung seiner falschen Freunde zu befreien . Lenin
und Trotzt ! finden besser als Kerenski mcd Terestschenko die
Sprache , die man sprechen muß , nn : in London und Paris gehört
zu werden.

Das Waffenstiilstandsangebotnoch nicht übermittelt.
Berlin.  Für die Meldung ays Wfen , daß der russische

Oberkommandierende Duchoniu nach anfänglicher Weigerung
schließlich doch auf wiederhotte dringende Aufforderung der gegen¬
wärtigen Machthaber in Petersburg ein formuliertes Angebot
eines Wafsenstillstandes an die Befehlshaber der feindlichen wie
der alliierten Heere gerichtet habe , fehlt jede Bestätigung.

Die Volschewiki verofsentiichen die Gehei mverlräg«.
Das „Daily Ehroyicle " meldet aus Petersburg : HeAe . Frei¬

tag , beginnen die maximalistischen Zeitungen die geheimen Ver¬
träge und Sck)riftstticke' zu veröffentlichen , u . a . das Uebereinkmn-
men über die Dardanellen , die Note über die Konferenz der Fi¬
nanzleute in Benr und verschiedene Geheimtelegrmmne von Te-
roschtschcnko.

Kleine Mitteilungen.
Wbna Berlin,  24 . November . „Times " behaupten , im

Lager von 5>o!zminden würden rumänische Geiseln von hoher ge-
sellschnsilicher Stellung zu niedrigsten und entwürdigendsteii Ar¬
beiten gezwungen . Der Lagerkommandant habe auf einen neu¬
tralen Protest erwidert , harte 'Arbeit fördere die Gesundheit . Tat¬
sächlich werden Zivisgesangene lediglich zu Laqerqrbeiten heryn-
gezogen , die in umnitiribarem Interesse der (sesamiheit liegen.
Bildungsgrad und gewohnte körperliche Arbeit werden in hohem
Maße berücksichtigt . Zioilgesangene mit abgeschlossener Universi-
täksbilbmrg verrichten überhaupt keine körperliche Arbeit . Stu¬
dierende werden größtenteils in den Schreibstuben und im Post¬
dienst beschäftigt . . Die sonst geistig höher stehenden Leute werden
nach einer eingehender : Ilntersuchung durch den Aczr zu leichten
Lagerarbeiten vermrstder : Harjen - unb Mmuseöcm , Wegecetiii-
fiung >usw . iS» wäre innig zu wünschen , haß die hrutscherr Zivil-
gesangeuetk in Feindesland eine nur amstihernd gleiche humane
Behandlung erführen , wie die Rumänen in Hoizmindeu.

Rum.  Der frühere italienische Abgeordnete Cavallini ist
dieser Tage hier verhaftet worden.

Jik Willi»!KMkWz-Wlk-MlM 1
Per Entwurf eines Gesetzes betreffend die Wahlen zum Hauie

( er Ztbgroriiuckc » bdstimnu u . a . : . Wahlberechtigt zum Haust - der §
Abgeordneten ist f.drr Preuße, - der die SiäätsangchSrigkoit sink )
w .nigiiens d . ri Jahren besitzt und dar- sünsundzwanzigste Lebens -» i
jahr vollendet hat , in der preußischen Gemeinde , in der er seit einem'
Jahre ,einest AZohnfitz oder Aufenthalt hat . In Gemeinden , die in .>
mehrere Wahlbezirke g«stritt sind, tritt der Wahlbezirk än die Stelle
der Gemeinde . Jeder LLnhier darf nur an einem .Orte wählen . Für |
die zum aktiven Heere gehörigen Militärpersonen , mit Ltusnahme J
der Mitttärbcamten , ruht die Berechtigung zum Wählen . Jeder H
Wähler hat eine Stimme . — Die Abgeordneten gehen aus unmtt - ^
teibareu Wahlen hervor . — Wählbar zum Abgeordneten ist jeder |
Preuße , der das dreißigste Lebensjahr vollendet hat , nicht gemäß f
tj 2 vom Rechte zu wählen ausgefchiosfen ist und seit wenigstens z
drei Jahren preußischer Staatsangehöriger ist. Die Wahlen er - r
folgen durch verdeckte Stimmzettel . 'Abwesende können in keiner j
Weise durch Stellvertreter oder sonst an der Wahl teiluehmen . —- D
Gewählt ist, wer mehr als die fjätfie aller im Wahlbezirke für die
Abgeorduetenstelle abgegebenen gültigen Stimmen (absolute Stim-
menmehrheit ) erhalten hat . Ergibt sich keine absolute Stimmen¬
mehrheit , so findet zwischen denjenigen beiden Kandidaten , welche
die meisten Stimmen erhalten haben , eine engere Wahl statt ; bri
dieser Wahl ist jede Wahlstimme , welche auf einen anderen als die
in der Wahl gebliebenen Kandidaten fällt , ungültig . Bri Stim¬
mengleichheit entscheidet das Las . — Mehrere Wahlbezirke erhal¬
ten je einen weiteren Llbgeordueten . — Beträgt die Zahl der auf
eine Abgeordnetenstelle eines Wahlbezirks entfallenden Einwohner
nach der letzten allgemeinen Volkszählung mehr als 250 000 , so
tritt bei der nächsten allgemeinen Wahl für jede wetteren angr-
fcmgenen 250 000 Einwohner je ein neuer Abgeordneter hinzu . Im
übrigen erfolgt eine Llenöerung in der Abgreuzuna der Wahlbezirke
oder in der Verteilung der Llbgeordueten aus die Wahlbezirke durch
Gesetz.

In der allgemeinen
Begründung

zu dein Wahlrechtseutwurf heißt es u . a .: „Der Krieg , der auf
allen Gebieten des öffentlichen und private » Lebens unseres Volkes ^
feine tiefgreifenden Wirkungen äußert , führt auch dazu , die Grund¬
lagen der staatlichen Verfassung Preußens eingreifend zu ver - ;
ändern . Der Krieg fordert von dem preußischen Volt die höchsten
Opfer für die Allgemeinheit und ist zum Prüfstein für die Tiefe
seiner Vatertandsiiebe und seines Staatsbowußtfeins geworden-
Das Maß der staatsbürgerlichen Beteiligung des Bottes an den -
staatlichen Geschäften muß daher vour Standpunkt gesteigerten
Vertrauens nachgeprüft und neu gestaltet werden . Nicht um eine
Belohnung des Volkes für die dargebrachteu Opfer und die staats
treue Haltung kann es sich dabei handeln . Es handelt sich vielmehr
um einen Akt des Vertrauens in das Volk , das in den: schweren
Sckstcksal des Krieges seine Reife erwiesen hat . Das ist die alleinige
ethische Begriindung für de». Schritt , der mit der Einräumung des
gleichen Wahlrechts zum Hüuso -der Abgeordnete » erfolgt.

Diesen Schriit hat die Botschaft des Kaisers und Königs zum
Osterfest und die ergänzende Botschaft vom 11. Juli d. Js . getan-
Spricht hie elftere aus , daß „nach den gewaltigen Leistungen des
ganzen Volkes in diesem furchtbaren Kriege für das , Klassenwahl
recht in Preußen kein Raum mehr " sei und daß der vorzulezende
Gesetzentwurf „unmiitelüare unh , geheime Wahl der Abgeordneten
vorzusehen " habe , so bestimmt der zweite Erlaß , daß der Gesetzent¬
wurf für die 'Wahl zulir Hause der Abgeordneten „auf der Grund¬
lage des gleichen Wahlrechts apfzüstxllen " fei . Mit diesen grund¬
legenden Erlassen zielst die preußische Krone die große inner-
politische Folgerung dieses Wettkrieges . Wie auch sonst bei großen
Resormhandlüngen , die die einzelnen Perioden der preußischen
Siaatsgeschichie kennzeichnen , so Hai auch >» dieser bedeutsamen
Frage die Krone die Führung übernommen.

Die Zeit nach dem Kriege wird den preußischen Staat vor Auf-
aaben stellen , deren Schwierigkeit alles bisher gekannte Maß über-
trifst , vor Aufgaben , die cm die Dpserwilligkeit , an die Organi-
iationskrast , an das soziale Empfmden , an die Llrbeitssreudigkeit
oes Volkes gewaltigste und völlig neue Ansordenmgen stellen wer¬
den . Ist das Volk durch den Weltkrieg , der seiste 'Kräfte aus»
höchste anspannt , ulld unterschiedslos von jedem einzelnen Stanls-
bürger die gleichen Leistungen , die gleichen schweren Opfer für Be¬
stand und Zukunft des Vaterlandes gefordert hat , über das be¬
stehende Klassemvahlrecht hinausgewnchsen , so wird diesem reisge¬
wordenen Volk die Mitwirkung an der Fülle jener Staatsaufgaben
auf .dem Boden staatsbürgerlicher Rechtsgleichheit ohne Bedenken'
anvertraut werden können . Das unbeschränkte Vertrauen in das
Bolk , auf dem die Anregung des gleichen Wnblrechts beruht , wird
der Lösung jener neuartigen Ausgaben zu'gutekominrn . Sie wird
getragen sein von denr allgenreinen Vertrauet : und Berständnis
dos Voiksgauzeu , dessen sie unbedingt bedarf . So führt der Krieg
das 'Interesse der Beuöskerung an einer durchgehenden gleichen
Ärrleilimg der politischen Rechte und das Juierelse des Sianies nn
der wahrhaft volkstümlichen - Bewältigung größter und schwiengster
tünftiger 'Frichensaufgaben auf dem Boden des vorliegenden
Wahlgesetzes zujauunen.

Der hohe Wert der Leistungen des aus den : Dreiklassen -Wahl-
rccht beruhenden Abgeordnetenhauses auf den Gebieten der Gcsttz-
gobung . und der Verwaltimgskantrolle , soll in keiner Weise ver¬
kannt werden . Die Staatsregiernng erachtet es gerade in dem
Zsügxnblick, in dem sie diese Vorlage einbringt , für ihre Pflicht , fest-
zustelleu , daß das Llbgeardm -tenhaus in de» langen Jahrzehnte,:
seines Bestehens den staatlichen NotwendigkeitÄi voll gerecht ge-
wardei : ist. daß leine . Arbeit nn den : hohen Entwstklüngszüstand
des preußischen StaÄtes ihren reich benwsseuei : Anteil bean¬
spruchen darf . Aber es wäre Unrecht , ans diesem Werturteil die
ßiolwendigkeil zu folgern , daß an der Grundlage , aus der bisher
das Abgeordnetenhaus beruht «, nicht gerüttelt werden darf . Es ist
wahr : Was Preußen mit Hilfe seines Landtags in mehr als einem
halben Jahrhundert in Gesetzgebung und Vermattung geleistet hat,
hat sich in der Widerstandsfähigkeit des Vaterlandes gegenüber
dem Ansturm einer Weit von Feinden bewährt ., 2Iber der Krieg
hat die Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit des Volkes in einem Maße
in die Erscheinung gebracht und gehoben , daß seine Beteiligung
au den Staatsgeschäften nicht an den Leistungen der bisherige»
Volksvertretung , sondern an seiner Fähigkeit zu erweiterter Mit¬
arbeit gemessen werden muß . 'Aber ,gerade dieser Maßstab führt
zu der Anregung des unmittelbaren , gleichen und geheimen Wahl¬
rechts und damit zu einer gnindlegendei : Veränderung der Bolks-
verirelung . Die Reformd «dürftigkeit des preußischen Wahlrechts
steht fest, seitdem die Regierung und die Mehrzahl der Parteien
erkannt und verlangt haben , daß das bestehende Wahlversahren der
Entwicklung dc-s politischen Lebens und des -öffentlichen Geistes
nicht mehr entspricht und daß die Steuerleistung kein zureichender
Maßstnb mehr sein knnn für die Bestimmung politischer blechte in
einem derartig geistig durchgebilde.se::, wirtschaftlich argaiiisierteu,
sozial bewußten und politisch geschulten Volk , wie es das preußische
ist. Es war deshalb feit geraumer Zeit nicht die Notmendigkeil
-der Wahlrcfarm strittig , fonbern nur ihr Inhalt und Maß.

Das Dreiklassenmahlrecht hielt die Miswirkung der unndörbe-
mitteiten breiten Polksmassen an de» Stantsgeschästeii in eirgen
Grenzen zu Gunsten eines starken potttischen Einflusses der zahlen-
maßig besser -bemittelten Bolksklasten . Das gleiche Wahlrecht legt
das Vollgewicht potitiichei : Einflusses , wie er ' in den Wahlen zum
Abgeordnetenhaus verwirklicht wird , auch in die Hände der min-
berfceniiitcUeiv Volksschichten , die in ihrer Zahlenmäßigen Ueber-
legenheii daiiut zu cmer eylsprechend krüskigeren . Ostumirkung auf
-die Gesetzgebung im Staat gelange ::. Die Jahre des Krieges haben
von jedem Staatsbürger Leistungen gefordert , besten gegenüber
quantitativ wie qualitatto jeder Versuch der Abstufung , der imtör-
schiediichen Bewertung versagen mutz . Die Harten des Wirt¬
schaftskrieges .habe :: die gejamie Bevölkerung ohne Aüscwhme ge-
trasfen , der Lebep ^ halttnrg eines jeden so fühlbare Opfer und Eiii-
behrungeil ausri -iegk, byß stih Steuerzahlunz sowohl an objektivem
Wen für den S -mai . wie auch an subjektivem Wert für die iichi-
oiduellen Lelfrangekt gegenüber bin Lasten ststö Leistungen gerade
«ms wi-rtschystüchem Gebcer zurpcktreten . Schar ynd Reich Hallen
,'.ur Zeit restlos dir- Kraft und ' de» Willen jedes Einzelnen für die
öskenilichen , die vaterländischen Zwecke ohne UnterWed und ohne
jede Rücksicht auf physische und wirischastliche Beeinträchtigung in
Llmfpruch nehmen müssen , Der Wert dieser allgemeinen Arbeits-
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Zeit an,sich schwer:
schweren , dürfen an

Denk
M ü n ch o n.

etat ergriff Kriegsr
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Durck) ihr Aushaitc
Zeit , tangfam obe-
mark aus England
möglich , mit dein '
(Bravo !) Der un
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sreizumachen , gehe
die sich an die
iBravo !) Daß sei:
schauplatz hinausg'
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durchschlägenden 0
gierung , in Italic

I Tag eins Abnnhm
Ferne Aussicht, au
scheu Wirksamkeit
derrfchast . (Brav!
(Bravo !) Wrrs m
weiß es . Aber h
mmgsvoll in die
sich dieser ' lzoffnui

Laar der „Fi
des Landesverein
Provinz am 18. '
v . Hinidenburg g,
gangen : „Herziici
lang meiner freu'
Leistungen und 0
den , das find die
v Hraderrbyrg

D : c frühere
sich aus dem pol:



« » Wl !.
Wahlen zum stauie

ztigt AUM Hause der
atsangchörigkÄt feil
.dzwanzigsie Lebens- -
, i7i der er seit einem 7
n Gemeinden, die in
stbezirk an die Stelle
m .Orte wählen. Für
neu, mit Ausnahine,
um Wählen . Jeder
en gehen aus unmit-
bgeordneten ist jeder
Set hat, nicht gemäß
und seit wenigstens

st. Die Wahlen er¬
de können in keiner
Wahl teilnehmen. —

Wahlbezirke für die
men (absolute Stim-
7 absolute Stimmen-
i Kandidaten , welche
gere Wahl statt ; bei
inen anderen als die
ingültig. Bei Stim-
e Wahlbezirke erhnl-
lgt die Zahl der auf
stillenden Einwohner
„ehr als 250 000, fo
jede weiteren ange-

eordneter hinzu. Im
zung der Wahlbezirke
ste Wahlbezirke durch

,Der Krieg, der auf
ebens unseres Volkes
uch dazu, die Grund --
ingrcifend zu Ver¬
sen Volk die höchsten
iifflcin für die Tiefe
außkseins geivordeu.
des Voiles an den
adpunkt gesteigerten
rden. Glicht um eine
Opfer »nd die staats
handelt sich vielmehr

das in dem schweren
Das ist die alleinige

der Einräuimmg des
leten erfolgt,
ers und Königs zum
1. Juli d. Js . getan-
ltigen Leistungen des
für das Klaffenwahl
daß der vorzulegende
rhl der Abgeordneten
rß, daß der Gesttzem-
ete» „auf der Grund-
. Mil diesen grund-
7 die große inner¬
auch sonst bei großen
-en der preußischen
n dieser bedeutsamen

gschen Staat vor Aus-
• gekannte Maß über¬
eil, an die Organs-
die Arbeitssreudigkeit
dernngen stellen wer-
r seine 'Maste aufs
em einzelnen Staals-
zweren Opfer für Be-
t hat, über das be¬
ll wird diesem reisge-
jener Staalsaufgabett
chheit ohne Bedenken
kte Vertrauen in das
rhlrechls beruht , wird
tekominen. Sic wird
ica und Verständnis

So führt der Krieg
rch geh enden gleich cn
crcffe des Staates an
-ßter und schwierigster
n des vorliegenden

-em Dreiklassen-Wahl-
> Gebieten der Gesetz-
in keiner Weise vcr-
7 es gerade in dem
, für ihre 'Pflicht, fest-

langen Jahrzehnten
eiten »oll gerecht ge-
- Entwicklungszustand
esstne» Anteil bcan-
diesem Werturteil die
dlage, aus der bisher
i werden darf . 'Es ist
gs in mehr als einem
mastung geleistet hat,
iteriandes gegenüber
ihrt. Aber der Krieg
oikcs in einem Maße
laß seine Beteiligung
igen der bisherigen
t zu erwcitcrlcr Mit-
dleser Maßftab führt
und geheime» Wahl-

ränderutrg der Bolks-
reüßischün Wahlrechts
-ehrzahl der Parteien
de Hahluerfahren der
. »fsentlicheu Geistes
ung lein zureichender
, politischer Rechte tu
chaftlich organisierten,
wie es das preußische
ht die Natwendigkeit
halt .und Maß.
ikkustK der niindörbe-
geschästen in engen
Cinflussts der 'zahlen-
gleiche Wahlrecht legt

in den Wahlen zum
die .stände der min*

nhleninäßigen lleber-
eren . Einwirkung auf
>re des Krieges haben
t, denen gegenüber
Abstufung, der nntcr-
' starten des Wirt¬

ahne Aüsaahine gc-
lhare Opfer und (5nt-
somphl an abjettwem
k Wer ! für die iudi-
gd Leistungen gerade
aar »>nd Reich haben
>es Einzelnen fitt die
Uulexschjed und ohne
- Beeinträchtigung in
allgemeinen Arbefts-

M' h keinerlei urteilende Be-' 'leistung und . Opfer-gestattet .üherh
ustssungeiü- stach darüber -stehen ŝ-
kostbaren Menschenlüberrs, die

diest'ützte ' und ' ĥ chf̂ Leistung^ Üie der Staat vom Bürger fordert,
ist größten unmeßbaren Wertes . Dl».preußischen: Männer , die -es

MM .Daß entrückt die Verluste
4nterMedslo 's „lntzeWäres Leid aus

-Arm and Reich gelegt haben . Das dem Vaterland geflossene Blut,

Aus GtaSi, Msis u.ÄmssSirng.
seitherige-langjährige KaMnheamte der -̂

m Amtsgerichts, Herr Slxkhetm, » mit 1

auch dem''Felde 'der Ehre vergossen, haben 3Ä abgelegt dasur,
.daß die dem Staat gebrachten Opfer aller Burger eines gleichen
Wertes iind daß der Staat auf den Unterschied afsenftiW » Geld-
Icifhmnen künftig Abstnftmgen der palitiseiien Rechte nicht mehr ^ aus unserer
STÄ W preußische Grundsach daß die Leistung \ hochheim
für den Staat , dem Recht im Staat das Maß sehen ,oll, tritt heute
dem gleichen Wahlrecht zur Seite.

Die Resorin des herrmrhausts.
Der Entwurf über die Zusammensetzung des Herrenhauses lau¬

tet in seinen wesenttichen Vestimmungen:
K l Das Herrenhaus besteht aus Mitgliedern , welche von

dem Könige nach Maßgabe der 88 2/26 berufen werden.
8 2 Mitglieder des Herrenhauses auf Lebenszeit sind die¬

jenigen Prinzen des königlichen staujes und des fürstlichen stau,es
vor? Hohenz0llern, die nach erreichter Bolljährigkeir von dem

hochheim. Der seitherige->angiayr »ge rcuw-,wec...c>c7,.veruSe-
richt«kks>'e des-,hiesigen Amtsgerichts, Herr Atthetm , ist imt Wir¬
kung ab 1 Dezember an das Oberlandesgericht Franksurfta . ,5t
versetzt. Mit ihm scheidet eia sowohl ;tn allen
(RnraWdclinit . « ie - uch in stm,üch-n u-m >»-I>»-u » i -ichwdu

hs S  SWSfafÄs 1 ; ' * W «. . '

der

Gemeinden sehr beliebter und geachteter Beamter
>tabt. _•

Die Nachfrage nach den 1917er Weinpi ist fortge-
lent lehr iebhast. Die Winzeroercine sowie auch eine Reihe tlemer
Besitzer haben ihre Herdstertrüge bereits abgefeßt. pcur die 600
Liter „Renen " ohne Faß werden heilte je nach Gute 3 4000 Mark
gezahlt. • r, .

hocklieim. Wahrend bei verschiedenen Giiteroersleigcrungen
der letzten Zeit ganz überspannte Preise iur Weingelan^ geboten
wurden , blieben bei der Versteigerung .des Eber Gen 'Gutes fast
alle Objetie im Preise weit hinter der festgelegten Vor,chatzung zu-

aenüockibeim Der evangelische Frauenverein will wieder
Könige l Kriegern draußen durch Uebersendung einer Weihnachtsgabe eine

. ? Chiistfestfreude bereitest. Da die Pakete zum 1. DezeMH bei der
Präsentation werden a>n Lebenszeit in \ sRoft ’aufgcüefert sein müssen, werocn die Genieindcmltgiiedec Sri!,- ,

m„d er näit . die m,lauen Adressen ihrer NN Felde, stehenden An- ^ ,
berufen werden.

das sterrenbaiis bernfen 60 Personen ans der Zahl der nach der
Ä7rmdnnn7 wegen Bllduiig der 'Ersten Kammer »am 12. Oltvber
1854 zu erblichen Mitglieder » Berufenen und. zwar:

b 10 Mitglieder als Vertreter der varmnligcn reichsstandischen

stauser. ^ Vertreter der Fürsten , Grafen und
stcrrcn.

3 26 Mitglieder als Vertreter der mit erblicher Berechtigung
dem sterrenhans allgehörenden Personen und der mit dem Prascn-

tationsrecht^bcgnadlgftn Ge,chlMer ^ ,^ !crncr in bci3

^ " ' l " ^36 Bürgermeister größerer Städte für die Dauer der

'Anrtszeit.̂ K ländlicher Grundstücke, die den Umfang
von iiiindestens 100 stellar haben und die sich, zur Zeit der P >asen-
takion bereits SO Jahre im Besitz einer und derselben Familie bc-
sinden, für die Dauer der Besitzzeit. > r- - >

3 36 Leiter großer Unternehmungen der Jiidustne oder d.o
standels für die Dauer der leitenden Stellungen . ,

8 5. Auf Grund von Präsentation werden aus 1~ Jahre
in

gehörigen bis spätestens Montag , deic 26. piovemoei, h?t Hexm
Pfarrer Gerwin abzugeben. Der ^ rauenverem vertraut darauf,
daß die. treubewährte stilfsbereitschaft seiner Gönner und Freunde,
die ihm in früheren Jahren die Mittel zur nickst im
nachts-Kricgersendungen darrmchten, ihn mich dieses Mal "M n
Stich lassen wird . Die Sammelliste wird ihnen m diesen Tagen
oorgelegt werden. ^

* s,[ di t e t auf dieKartosfelvorrätc.  Nach den EEr¬

fahrungen . die bis jetzt gemacht morden sind, besteht kem Zwerfrl
mehr darüber , daß die absonderliche Witterung dieses_2ahr . s die
Haltbarkeit der Kartoffel nachteilig beeinflußt hat Oie lang« ^
haltende Trockenheit' und das -daraus folgende feuchte, frrchtvare
Wetter hat bei den Lkartosseln zu Wachstumsstorungen^ alle. Art
geführt , wie z. B . Zwiewuchs, stohlheit um) dergl.. Manchen dl . - ^
artigen Fehler sieht man der Knolle äußerlich nicht an . JcLensalll-
leidet aber die staltbarkeit sehr darunter . 'st es zu verstehe..,
daß mitunter jetzt schon Abgänge bis zu 25 Prozeiitmemcldet wcr-
den Das mahnt jeden .staushalt daran , feinem Kartofselvorrat
ltändtae Aufmerksamkeit zuzuwenden . Die Kartosfelii >misten ge¬
nau darauf durchgeprüft werden, ob etwa Wachstumsstorungen

nur vtn 'Ämillen ' stichr' dê Ladc'n geöfnwt Kalle stmdörn st. derKüche verblieben war . weil sie- annahm , dag der
scheinest werde und weil sie emem Zusamweuseln ^öcn Wege gehen wollte. Erst nach der Rucktc-Hr ihrer -taaster voi
ihrem Kirchgänst scheint sie beabsichtigt zu haben, den --gden zu
öffnet! ~ Die Ermordete scheint plötzlich ihres .Mörders anstcht' g ge¬
worden ui fein. Sie hat sich ivöyl seinem Angriffe w,versetzt, ze-
doch durch den Mann zur Erde llsworfeN' gewürgt morden zu se n
nnd in dieser Laae wird sie die tödlichen Stiche erhalten yaoeii.
Der vermutliche Täter , welcher bis zur Stunde noch nicht ergriffen
iverd'en tonnte , hatte °m Tage "°r dem Mord de„ pergebtichi-n
Versuch gemacht, ein Darlehen von 10 Mark von der Flau zu n-

1)011 ftiidiK. Eine bittere Enttäuschung erlebte eine hiesige Fainilie
die sich auswärts zwei Gänse bestellt und den. Betrag dafür elnge-
sand, halte . Das Palet kam an , schien außer sich auch nnverietzl zu
sein, im Innern aber lag neben einigen, Palast lediglich em Zetnl
mit der Aui chcift „Beschlagnahmt". Wo die Ganse geistleben sind,
weiß kein Mensch.

Franisuri . In . Frankfurt ging das Gerücht, d r̂ wegen des
-des an der Paula Weigel verdächtige « li.ter sei m Dreode

vc-cuaftet worden Diese Meldung trifft nicht zu. I '' Dresden
wurden mehrere andere Mordverdachtige verhaftet , daher entstand

- - -. - -» - - £ £ t %? ÄCrÄ 2 S *|1 72 Mitg ieder, welche als Vertreter der städtischen und
ländlichen Selbstverwaltung präsentiert werden.

T 3 Mitglieder , welche als Vertreter der Stadt Berlin prastn-

ne,st werden. ,^ ^^ flto  Vertreter der stohcnzollernjchcn
Lande Welche als Vertreter der Landwirtschaft prä-

5.' 3</ Mitglieder , welche als Vertreter von Handel und Jn-

dusirie ^ Mftgiiedn '̂ wclche als Vertreter des standwerks prstsen-

tiert werdeim ^ l^ er, welche als Vertreter der stochschulen prä-

!C,lti8rtM̂itglieder , welche als Lenreter der evangelischen und
der katholischen.stirche prä.st-niiert werden.

und° Auerst zu^ erbmuchen.̂ ' Die FiiulUs selbst ist aber das grüß«

Fnulworden durch z>r hohe Kellertemperatur . Man halt,, streng
daraus soweit dies die Verhältnisse irgend .zulassen, daß de' Keller
immer eine Temperatur zwischen2 und 5 Grad Eeislus halt , dabei
hnttatv sich die Kartoffeln ain besten. Mit Rüästäst auf,den außer-
gewöhmich starkeli Abgang an Kartossesn durch Fäulnis tst .- aher
die größte Sparsamkeit im Kartofselverbrauch cmzugmpfehlM.
Jetzt sind aus dem Lande schon ganze .Mieten infolge Fäulnis zu-- - - Wie wird es im Frühjahr nussehen, wenn die

Haus .
trauen genstßen. Ihre
werden KronanwAte bestellt.

TagespAMdscha « .
Berm Der frühere Reichskanzler m Bechmann stvllu'eg ist zu

längeres Kmauftnibalt auf Sck)loß Oberhofen am Tchiner See

b Wbria Bei lim 24. November. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt unter , der Uebccschrist: , Fgische Seruchte . 2m
Auslande werden wieder Gerüchte verdreiwt -. bau die deutsche Re-
aierung die Guthaden der Neutralen in Deutschland beschlagnahmen
wolle Selbstoerständ ich sind diese offenbar zi- Bürsenzwecken ,n
Umlaiif gesetzte" 'Ausstreunngeil völlig erfunden.

Berlin . Im Reichsschatznmt wird neben anderen Pläneit auch
eine E Höhung der Warenunisatzstcner erwogen. Irgendwelche end-
aüliiacn Entchiießunaen sind aber bis heute nom nicht getroftui.
<danz aus(
darf jema!<
>!Nd soll.

Eine Mahnung des Kriegsministers zur stöjlichkeit.
23. .November. Wie wir erfahren , hat

SÄ schon heule, daß der gesamte Fina.izbe-
Sff cmal®aT-m burci, die Warenunisatzsteuer gedeckt werden kann

Wb Berlin. der

lammenaebrochen. Wie wird es im Fruysayr ausieyen , wenn ^
Ausfall / in Kartoffelmieten noch größer Mancher, der
feine Kartoffeln vorzeitig verbraucht hat , mochte Kartoffeln nnckg,-
liefert haben , es gibt aber keine mehr . Dlezenlgen, die ihre Kar-
ioffeln zu frich verbraucht haben , können nrkck) gar kenien Anspruch

'' .Kartoffeln erheben- Kein Mensch wich mst ihnen Er-
abeil weil sie unverantwortlich leichtsinnig gehandelt

haben Darum sollen alle stausfrau.en ihren Karto-selvorrat
dauernd scharf im Auge behalten , vorsichtig
umgehen. Die Kainmunalverbände werden , . ^ - , --
bleiben, sondern durch. Stichproben ln den Kellerrr seststellen, ol
wirrschastlich mit den vertrauten Vorräten unigegangen wird , wenn
nicht, sind die Vorräte fortztlnehinen und der Besitzer auf Kartozfel-
karte zu setzen. ,,

»' Nach einer neuen Bestimmung dürfen spat zum,Zuge kom¬
mende Reifende ohne Fahrkarte durch die Bahnstelg,perre nicht
mehr durchgelassenwerden.

wc MesbcSen . Der Einbrecher Montreal , welcher dieser
Tage sestgenomnien werden konnte, ist Freitag vormittag zum
vierten Nlale wieder entsprungen , während er, um frische Luft zu
schöpfen, in Gewahrsam der Militärbehörde auf dem stosc des Po-
lizeigefängnisses weilte. Der Mann ist in Uniform.

wc Ein Ehepaar hat eine Brotkarte gefälscht, indem es,
um eine Zusntzbrnttarte zu erhalten , in den Text bu Stamm-
fartc eine Eins einfügte iind die 'Karte vann auch der maß-
oebenden Stelle vorlegte. F ''eitag standen sie unter der An¬
klage der schweren Urlundensälschung und des Betrugs vor der
Strafkammer , wo sie versicherten, früher hätten sie als ^ hwer-
arbeitcr stets eine Zusatz-Brotkarte zugebiiligt erhalten .,^ Infolge

wohl das oben zitierte Gerücht.
— In einem Frankfurter Gymnasium, in dessen Turn¬

halle sich eine Brotkommi .stvn besinüel, werden ,cit
Mäntel und Mützen der Schüler , die wahrend des Unterrichts auf
den Korridoren hängen, gestohlen, ohne, emen der Tater Zwischen
zu können. Es blieb' nichts übrig , als die Kleidungsstückeder Kiim
den in einem geschlossenen Raum unterzubringen und wahrend der
Pausen durch einen Schüler bewachen zu lassen.

Der Gesanft-Tannus -Klub hält wegen her ^rkchrsbe-
schräiikuntzen in diesem Jahr weder eine stäupiansschußsttzling noch
die übliche stauptversammlung ab . Ebenfalls wurde , die goldem.
Jubiläumsfeier des Klubs bis zur Friedenszeit verschobest. .
im Kapilelsaal des Feldbergturmes findet am 6. Jamtar 1S18 eine
einfache Gedenkfeier statt. Der Taunus -Klub wurde am 5. Ja¬
nuar 1868 von den Franksurter Bürgern A. RSWu , Hg-
stein, Joh . Eh. Reichard und Joh . Streng gegründet , er umspannt
beute mit seinen znblrcicheu Zweigoereinen das ganze . Nassauer
Land und einen Teil Hessens. Neben der Pflege eines gediegenen
Wandersports betätigt sich der Klub auch in hervorragender Weise
auf heimatkundlichem und sozialem Gebiete und greift damit weit
über den Tatigkeitsrahmen sonstiger Wandervereine hmau ^.

Wb Um salscheir Gerüchten, die überall verbreitet werden, ent-
äcgcnzr,trete», -st nach Beendigung der Enniulimgen über das
Brandunglück in Griesheim zu berichten, daß 'il/i!
Gefahr zuerst erkannte, mit Geistesgegenwart oie, Waste»kuylun«
ivimt in Betrieb setzte und somit die Explosion verzvgerte. M" du
Arbeiter war hierdurch die Möglichkeit geschasM, sich rewtzeitig
aus dem gefährdeten Betrieb zu flüchten. Jiisolgeüesjcn ist
der Tod des Betriebsführers und wahrscheinlichvon zwei « « Kren
noch vermißten Arbeitern zn beklagen, die allzu pslichtlreu aus ihren
Posten verharrten . Verletzt wurden 14 Arbeiter , davon cmer
schwer, der jedoch außer Lebensgefahr ist. Nach der Explozwn tch»-
ten alle Arbeiter des Betriebes zurück nfld traten »ememsam,,nit
der Fabritsfeucrwehr , die sofort dur Stelle war , zu ».MlrWen
und stilftlcistmigen an . Hierdurch gelang es, eine weitere Au..-
dehnung des Brandes zu verhindern . ,

Frankfurt . Bei der städiischen Straßenbahn wird außer , dem °
von der Stadt Frankfurt ausgegebenen Notgeld auch rgs der Sst'dte
Bad Hamburg v. d. st., Offenbach, Höchst, stanau und stanml°Land-
kreis in Zahlung getrommen.

Perhasiustg des Mörders Su .ec Der stausdleuor Kar-
Martin Suter der vor 10 Tagen den Lustmord an der Elsenbahn-
schassüerin Paula Weigel beging, wiirde in Basel festgenvmmen.
Er gab zu, der gesuchte Suter zu. .sein, leugnet aber die Tat be-
gangen zu haben - Suter hat sich Maimoei .ner Meldungen ,zu¬
folge schon längere Zeit mit der Benibung eines Moroes defchas-
ti-n In Mannheim halte er mit einem jungen Mädchen ein Ber-
hüttnis mchekntcht und dem Mädchen .Nit, Gewalt gedroht, wenn er
ihm nicht zu Willen sein wolle: nur das y .n.zukommen anderer -Per¬
sonen vereitelte dnmals die 2!usführung des Verbrechens.
Suter in - Mannheim vcrhastet werden sollte, nß er sich
Dunkelheit los und tonnte entfliehe». .

— Mainz . 25. Novcnrber. Der am heutigen Tage ans Anlaß
des ' Gebnrtsfestes des Großherzogs im ganzen .yessentmidc zum
Besten des Roten Kreuzes, der Soldatenhenne an der ft-ront sind
der Marineheiine veranstaltete Opscriag hatte, ^
überblicken läßt , einen durchaus befriedigenden Erimg . Ucbc»a»

Als
in der

Kriegsminister an sämtliche ihm ünterstdllte Dienststellen folgenden
Erlaß gerichtet: Jeder Einzelne >m Volke tragt an de» Not de^
Krieges, und niemand soll ihm die Last »"»nutz vergrößern . Das
ßefdiieht aber »venn die Dienststellen sin Verkehr mit dem Publiinm
den» Gesnchsstellernicht in schneller und höflicher ArthÄfem st^ demden Verkehr zur Quelle, von Mivhelligkeuen und Mißstimmungen
machen Wer io handelt, schädigt das Vaterland und zeigt, daß
er der Aufgabe nicht gewachse.r ist. Personlichkelren, die auch nach
c-rtaiatec Be 'ohrMa sarifahren , ihrem Minnenichen das »r dieser
N an sich schwer? Dasein durch ihr Benehmen noch mehr zu er¬
schweren, dürfest an diesen Siellen nicht geduldck̂ werdsn .^ , ^

Deutschlands hoffnungsvolle Lage . .
®üitdtHT . -Kammer dev Abgeordneten .) Beim Miiitar-

etat crariff Kriegsminister von stellingrath das Wort und widmete
L iS iÄ « Dn»--- , NLSL«Bewunderung für ihre Zähigkeit- und Nervenkraft f S 9
Durci) ihr Aushalten im Westen, gewahrten sie unserer Mari -Ne o
Zeit langsam ober sicher mit ihren llnterseeboolen da ^ Levens
mor 'k aus Englands Knochen M Ziehen mrd machten denllSch' i

UUk. liHlU .tU lUyl ) v-i »»v »i i ... . Krt»-
in Stadt und Land hatten sich viele Tausende von Kindern der
höhere» Schulen und Volksschulen in den Dienst der gute.» Saase

x». . . - , bestellt. . Die geschmackvoll ausgestalteten Postkarten fanden uberoll
eines Versehens sei das "zuletzt unterblÖbe », und sie hätten . sich I fei)r starken Absatz. Vielfach waren sie schon vor der W
cmcG Perseyens ,cc v gerMert hätten . Lmt Aber auch die stattssammlungen , die von den kleinen eis-

^ . . rigen Sammlern vielfach Man am Samstage vorgenommen: wur¬
den. hatten einen sehr guten Erfolg . Wie mancher Sammler
wußte den einen oder anderen geradezu ruhrenden Zug pon frei
qeblger 'Nächstenliebe i» erzählen. So benchiel em .Kleiner, daß. cm fnm r.u'iT einen lahmen

Bravost Der unerhört kühne Entschluß -der oberste,ft Heeres-

TÄ | Ä ? fSt ! lS8SÄ%

tBvmm' i Daß seine Wirkungen weit über den italienischen Kri^ s-

fflWBWB »»fe br 3'iirÄfST£
SÄÄwfÄs

Herrschaft. (Bravo !) Sa stelle sich heute die Lage >- er Enteme oar.
(Bravo !) Wirs uns die nächste Z'uküwft bringen « n .
weiß es. Aber Hot das deutsche Bolk , nicht allen S M
nungsvoll in die Zukunft zu sehen und i» innerer Ge,chtos,cnyeit
sich dieser' stosfnung zu freuen?

niemand
allen Anlaß, hoff-

Arbeite »» und einig bleiben ."
Laut der „Köln. Nolksztg." ist auf das vo,, .der BerjanmUiing

des Laudesvereins der Deutschen Balcriandsparfti für m ^ >
-'rovinz ain 18. November im Gürzenich an ^ ne>Eeldmar challaelandte Telegramm nachstehende Antwort eing--„ifL die bei der Gürzenich-Bersamm-

LAstunaeu und Geist^ c- Rhei-iftrovinz. Arbeiten und einig ble,-
dE ^ s stad die ersteii Pstichte/dec Oeimac Geueralseldmarfchull
v stmüerckurg

Ein ltrfvUosek pollllker.
Der frühere amecikanftche'Boilchaster in Berlin. Gerard, wird

sich aus politischen Leben zurück,;!eben.

nicktts Böses dabei gedacht, als sie das Bersch-
Unter Verneinung der Frage des. Vorliegens ein^ Mrugs , ver-
nrteiire der Gerichtshof die Leute lediglich wegen Fälschung einer
öffentlichen Urkunde zu 2 bezw. 1 Tage Gefängnis >m»t Aussicht auf
bedingte Begnadigung nach einer Bewährungsfrist.

wc Eine Kontrolldirne will unter den ungünstigen Zeitver-
hältmssen mehr wie irgend ein anderer Crwerbsstand leiden Im
Otiober bedurfte lle dringend eines Hemdes, weil sie obe» außer
Stande war , die 22 Mark aufzutreiben , die dafür >» einem hiesigen
Geschäft verlangt wurden , entwendete sie einfach em Hemd, strafe.
6 Monate Gefängnis ,abzüglich 1 Monat Vorhaft.

Wiesbaden , 25. November . Heute morgen um ft-9 Uhr ist die
48fähr!ge Ehefrau Elise Ehret , Inhaberin einer Konditorei und
Kafseestube, von ihrer aus der Kirche Heimkehrenden Tochter ei¬
mordet aufgefunden worden . Oie Leiche wies mchrerecStiche na
Gesicht und im Halse sowie Würgmerkmale aus. Eine Geldkassette
war geöffnet und um 700 Mark beraubt ; ferner waren eine goldene
und eine silberne Danrenuhr und bersch ledeyc Sch inuckg egen stände
aestohlen. Ms Täler steht ein Soldat un Verdacht,., der ,n dem
Lokale verkehrt sind nvch am Tage vorher einen grotzeren Geldbe¬
trag m» leihen versuch! hatte . Bisher ist er noch nicht ergrisfen.
Die Wesb . Ztg . berichtet noch: Der Täter muß nnt den Ortsoer-
hältniß'er! gut .vertraut sein. Do das Lokal irach der, <straße zu ge¬
schlossen war , iuuß er dasselbe Sonntag morgen durax den hintcc. n.
Eingang betreten imbon mrd zwar kurz daraus , als d' e Inhaberin
aus der oberen Wohmmg herunterkam und die Geldtafsette m>l
sich irng . Anscheinend ivußte er. auch, daß die Frau >.»stern umr,
daß die Tochter in der Kirche, und der Mann , der in Höchst in Ar¬
beit steht, nicht anwesend war . Der Verdächtige wird als großer,
kräftiger Mensch geschildert mit schwarzem SchM-rrbart . Im
Lause des Nachmittags war die Untersuchungskommission am Tat-
ort , um die niitigea Ennittelungen zur Ergreifung des Raub-
mürdcrs anznstellen.

wc Zu der Bluttat an der Fa  u .lb runn  eilst ra ße
erfahren wir folgendes Nähere : Die- Familie Ehret betreibt m
einem Haufe an der Fanlbrunnenstraße ein Kondlwrergeschaft mit
Kaffee. Der Mann arbeitet in stockst deii Farbwerken und ,st
ineist während des Tages nicht zn staust . Das Geschäft wild von
der Dau , welche im Alter von 48 Jahren steht und einer Tochter
im Alter von etwa 20 Jahren geführt . Gestern vorm, ! ag. ms üi-
Tvchter gegen 9 Uhr ans der Kirche nach Hause zuruckfehrte, fa d
sie die Ladentür nach verschlossen. Sie betrat durch einen Gang
direkt von der Straße den stof, von dort die Küche und fand hier
ihre Mutter tot aus der Erde liegend. Ihr Gesicht war blutüber¬
strömt, und es ergab sich bei näherem Nackstchen,, daß die Frau
neben Spuren von Würgpersuchen mehrere Stiche un Kopfe hafte.
Einer derselben schien auch den Tod herbeigesuhrt zu haben. Eme

n?. welche die vereinnahmten Gelder enthielt und regelimchig

er in Mainz zu einem Offizier kam, der. well er einen lahmen
Arm hatte , ihm die Börse hinreichte und ihn auffordene , daram
1» Mark für seine Sammelbüchse hcrauszunehmen . In eine»»
anderen Falle rief ein verwundeter , ansa,einend armer Sold -.t
einen Sammler , der ihn nicht anzusprechen wagte, zu sich heran
und gab ihm eine Mark , den letzten Rest semer knappen Löhnung.
Äncĥ svnst konnte man seststellen, daß an den Spenden sich 8lrm
wie Reich in gleich opferwilliger Weise beteiligten. Mancher Samm¬
ler brachte bis -ui 130 Mark zusammen, und das bei miserablen»
Weiter durch stundenlanges (Bammeln auf der Straße.

Alainz Aus der Druckerei Scholz ln der Stiftstraße wurden
vach ft zehn große lederne Treibriemen gestohlen. Am btc Eni-
deSung dxr Diebe wurden 500 Mark Belohnung ausgestgr . .

Wb Wetzlar. Auf dem hiesigen Bahnhof fuhr Freitag : morgen
ein D-Zug auf einige Leerwagen eines Wvsonenzuges auf. Zwei
Personen sind leicht verletzt. Einiger Materialschaden >si nu-
standen.

Kassette, welche die vereinnahmten
abends aus dem,Laden mit ' n̂ die Wohmmg ge— n
»vor ihres Inhaltes von etwa 700 ,Mail entleert, außerdem fehlte
etwa ?00  Atart Wechselgeld und einiger Schmuck. Ausenscheinttch
lau bin Rau'vmorö vor. Was den'Täter anbeiangr, zo scheint- le¬
er ln eiuc-M Wanne zuZuMn zu sein, weuhe-r s« em,gen llMMN
chon in Feldgrar, das Geschäft zu .besuche« Me« °. Der Mann
safte regeimätzig kleine Einkauf«Zemacht, Zuletzt.auch emen̂ klbMM
Kredit in Anspruch genommen. Es kann aber nicht gesagt werden,

Stotze Herze « .
Kftmsn »o« Fr . IkV « «.

(21. Fo ' tschung.) (Nachdruck verboten.)
Ja , mair kann s begreifen! wirderhölto Klaus langsam.
C£r konnte es ihr nachfühlen, wie ihre stolze Seele litt.
Endlick' hatte James seiner Frau das eiste Lebenszeichen von

Abbazia aus gesandt. Sie solle zn ihm kommen, er in ,y einem
Zustand völliger körperlicher und seelischer ErlchopjiMg.

Sie schrieb ihm kürz zurück, daß sie nicht imstande sti, chn jeJj.
zu sehen, nachdem er sich in der Ge -cllschasi »innwglich gemocht
habe : ai'r eine Krasikheit könne sie nid)t glauben . Darm machte »,te
ihm den Vorschlag einer TrcilNlMg. ,ür beide sei das eine Erlüsung,
da sie doch nicht hnrnionierten . Davon wollte .et- aber stichts Witzen.
Sie sei Mid bleibe seine Frau . Er hübe nicht Luzt, sich durch sie zum
Gespött machen zu lassen! Er ersuche sie. sofort zu lonuuen.

Aber Jsabella blieb auf Birkenfeldc, allein und einsam.

Ganz blaß starrte Ruft, aus das Zeitungsblatt in ihren .„ lin¬
den. Lies das Klaus , sagte sie mit ckepretzter.Mmmc . Er aut!
nach der Zcitung . Hsttblaut las er eine Meldung üus .MlSvrsy,
daß durch einen bedaucrtichen Unglücksfall ein Fräulein von u'ur
[in beim Baden ertrunken fei. _ ■.

Fragend Iah er auf Rutin Kennst du denn die Dame.
Da» ist ja seine Braut ! schrie Ruth förmlich heraus.
War die Vkftoöuug denn veröffentlicht? fragte er le,nv
.‘(Wii»vetst es »licht, Klaus ! Nur seine Beförderung zum N,tt°

" ^ AmÄchsten Tage « -Kien dann die Lovesapzeifle. »llr von der
Mutier uüterzeichnet. Merkwürdig, der Name des BeMtztegh>,tte
doch auf keinen Fall fehlen dürfen ! Eine quälende Unruhe erfaßte



Null). Nur wenige Tage noch, und ihre Ferien waren adgekausen.
Sie hatte ihre Gesellschafterin, die chren Urlaub bei ihrer Mutier
auf dem Lande verlebte, schon beauftragt , die Wohnung wieder her-
zurichten, als ein Brief von dieser eintraf , in dem sie ihrer Herrin
mitteilte , daß Graf Neudegg dagewesen sei und auf das Dringendste
um Fräulein Althofs Adresse gebeten habe. Anfangs liabe sie sich
geweigert, er babe aber nicht nachgelasien, und gesagt, es bandle
sich um die Zukunft Fräulein Allhofs. Er fei sehr erregt gewesen
und da habe sie nicht anders gekonnt, als ihm die Adresse zu geben,
Fräulein Althof auf Althof. Sie glaube, der Herr Graf beabsichtige
nach dort zu kommen.

Ilebrigens fei der Herr auf der Rückreise von Neapel , er habe
auf Grund erhaltener Nachrichten eine große Tour untcrbrvckien,
wie er sagte.

Ruth war außer sich. Klaus , wenn er nun wirklich kommen
sollte! Ich kann ihn nicht sehen; ich reise noch heute ab!

Nur Ruhe , Schwester, warte doch ab ! Es ist dock, sehr eigen-
tümlich, daß er auf Reisen war ! Als Neuoerlobter pflegt man sich
ohne zwingende Gründe nicht von der Braut zu entfernen . Sollte
er kommen, was ja vorläufig nur eine Annahme deiner Gesellschaf¬
terin ist, so werde ich mtt ihm sprechen.

Nein , Klaus , er soll unsere Schwelle nicht überschreiten! Jetzt,
da er die Braut verloren , gleich zu kommen!

Sie brach in bitterliches Weinen ans.
Ruth , jetzt gehst du zu Ellen und überläßt es mir , zu handeln,

wie ich es fiir gut befinde!
Er sprach ungewöhnlich enfft. sie mußte ihm gehorchen. Mit

der Nachmittagspost kam ein eingeschriebener, umfangreicher Brief
an Fräulein Ruth Althof auf Althof an.

Er ist von ihm, Klaus , ich kenne feine Schrift ! sagte sie bang.
So lies doch!
Ich kann nicht!
Kleiner Angsthase! Seit wann fürchieft Du Dich? Sie wollte

ihm den Brief geben, der ihr förmlich die Hand verbrannte . Lies
Du zuerst!

Nein , Ruch! Vielleicht nachher, wenn du dann noch Neigung
verspürst, ihn nrir zu geben. Jetzt gehst du in Dein Zimmer , damit
du ungestört bist, ich werde Ellen vorbereiten . Mein Gefühl sagt
inir , daß Dein Glück zurückkonchnt! Er küßte sie herzlich.

Endlich hatte sich Ruth entschlossen, den Brief zu öffnen. Außer
dem Briefblait mit der wohlbekannten Schrift enthielt der Uni-
schlag noch verschiedene Bogen , mit einer ihr fremden Frauenschrift
bedeckt.

Gerd schrieb:
Meine geliebte Ruch!

Ich darf Dich wieder so nennen und Du wirst es mir nicht ver¬
bieten, wenn Du die hier beigesügten Schriftstücke gelesen hast.
Meine Ruth , man hat sich schwer an Dir und mir versündigt, man
hat Mißtrauen zwi chen rms gesät und durch Unwahrheiten ge¬
trennt . Doch Charlotte von Reichlin Hai gesühnt, deshalb wollen
auch wir ihr vergeben. Ihr tragisches Ende Hot mich lief err
schlittert. Ich sudle mich frei von,Schuld gegen sie; sie hat eine
freundschaftliche Zuneigung mit Liebe verwechselt!

Schwere Wochen habe ich hinter mir . Ich wollte Dich ver¬
gessen und schloß mich- rneinem Freunde an , um mit ihm eine
große Auslandsreise zu machen, die mich für ein Jahr der Heimat
fe nha 'ten würde. Einen Tag bevor ich mich nach Aegypten ein¬
schissen wollte, erreichte mich inliegender "Brief Frau von Reich¬
lins . Da hielt mich nichts mehr ! Den nächsten Zug , der mich nach
Deutschland zurückführte, benutzte ich, und nun harre ich der Ent¬
scheidung. In einer Stunde schon bin ich bei Dir , diese Zeilen
fallen Dich oorbe-eiten!

Ruth . Du Heißgeliebte, fühlst auch Du die Sehnsucht, die
mich erfüllt ? Wir werden uns Wiedersehen! Wie ein böser
Trauin liegen die verflossenen Wochen hinter mir , und ich frage
mich, wie konnten wir beide nur so leichtgläubig sein? Wir
wußten doch, daß wir uns liebten/ — und ließen uns trotzdem
so leicht ircnnen!

Die größere Schuld liegt auf meiner Seite , daß ich Char-
lottes Einflüsterungen so leicht Gehör schenkte. Aber Du, warum
dieltest Du mir Deine Tür verschlossen? Don Zweifeln und
Sehnsucht bin ich hin und her geschüttelt worden ; zu einem un¬
frohen Menschen habe nsie mich gemacht. Doch das will ich Dir
alles lagen — und an Deinem Herzen will ich vergesien!

Ruth , meine geliebte Ruth ; ich zähle die Minuten , bis ich
Dich wieder im Arm hakte und Dich küsse.

Dein Gerd.
Ruth lachte und weinte : sie würde chn Wiedersehen, ach, welche

Seligkeit die'e Gewißheit in sich schloß! Doch was waren das für
Mißverständnisse, von denen er schrieb?

Sie nahm den Brief Frau von Reichlins zur Hand.
Mein lieber Gerd!

Ich henke Ihnen fiir die köstliche Blumenspende für das
Grab niemer armen Charlotte , wie für Ihre teilnehmenden
Worte.

Was in den letzten Tagen über nrich dahingestürmt ist, war
so furchtbar schwer und schmerzlich, daß ich mich heute noch fragen
muß, wie ich es habe ertragen können!

Meine Lebensfreude ist dahin , und ich wünsche nur noch,
meinem geliebten Kind bald zu folgest — Sie wissen am besten,
was wir einander waren!

Aber von dem Schmerz über diesen Verlust will ich nichi
reden ; der ist zu tief urtö groß , als daß ich chn in Worte fassen
könnte. Ich habe Ihnen etwas anderes mitzuteilen, was mir
sehr schwer fällt , weil es eine Schuld meiner teuren Charlotte
enthält . Doch ich baue aus Ihre Großherzigkeit, die einer Toten
nicht nachtragen wird , was sie aus . übergroßer Liebe zu Ihnen
gefehlt hat.

Jck> will nun sühnen, gutmachcn. Gott sei.Dank ist es dazu
nicht zu spät.

Lesen Sie umliegende Blätter und vergeben Sie ! Das ist
meine flehentliche Bitte . Ich fordere es auch dafür , daß ich Ihnen
zu Ihrem Glück verhelfe.

Das Andenken meines unglücklichen Kindes soll rein und
ungetrübt auch vor mir dastehcn.

Ein jeder fehlt^einmai im Leben — und das war die ein¬
zige Sckiuld meiner Charlotte , die mir sonst nur Freude ge¬
macht hat.

Ich' bitte,, mir die Blätter zurückzusenden.
Mit einem innigen Gebete für Ihr Glück

Ihre Alice v. Reichiin.
Nun las Ruth die Aufzeichnungen Charloiies.
Es waren mir Bruchstücke. Frau v. Reichlin hatte lediglich

das für Gerd Wichtige gesandt. Aber aus diesem Wenigen ging
hervor , wie unbeschreiblichCharlotte gelitten, wie die Scham über
ihre unwahre Hand'ungsweiie sie fast überwältigt hatte . Rückhalt¬
los klagte sie sich an . und über allein lerichtete gleich einem Steni
ihre grenzenlose Liebe zu Gerd Neudegg.

Wie ein Blitzstrahl durchfuhr Nlith die Erkenntnis , daß jener
unglückliche Zufall , der Chariottes Tod herbeigcsührt , kein Zu-
falj war.

Tics erschüttert legte sie die Briefe beiseite, sie mußte sich von
dem' E' fahrcnen orft erholen. Kein Groll , nur heißes Mitleid für
jene Unselige erfüllte ihr Herz; mitfühlende Tränen quollen aus
ihren Augen. 8

Jetzt war aber keine Zeit zu verlieren , Gerd mußte ja bald
kommen. Sä )nell kühlte sie die brennende» Augen imb eitle zu
Klaus und Ellen.

Beide lächelten bei ihrem ungestümen Eintritt.
Run , Ruth , darf er kommen?
Sie warf sich an seine Brust . Ja — ja!
0 Ruth , warum hattest Du mir nie etwas gesagt? fragte

Ellen mit einem sanften Vorwurf . Hattest Du kein Vertrauen
zu mir ? : H' .i r, ' ! $

Ich wollte Dich nicht traurig machen, Ellen!
Ach. Du Liebe, wie freue ich mich, daß ich das noch er¬

lebe! Mögest Du so glücklich werden, wie ich es bin!
Gerührt nahm. Klaus ihre schmalen Hände in die seinen und

drückte die Lippen darauf.
Ich danke Dir , Ellen, für dieses Wort!
Die Unruhe trieb Ruth hinaus , dem Geliebten entgegen.
Da sah sie auf der Landstraße eine dichte Staubwolke , — den |

leichten Wagen des .Stationsvorstehers . Das Herz klopfte ihr bis -

zum Halse, der Wagest hielt und eine schlanke Männergestalt x
sprang heraus. f

Sie stand in der Toreinfahrt , das holde Gesicht wie von Pur - -
pur übergofsen. Er ergriff ihre Hände.

Meine — meine Ruch! stanrmelte er, denn die Stimme drohte
ihm zu versagen. Ist jetzt alles wieder gut?

Willkommen auf Sllthof, Gerd!
Sie konnte nicht viel sprechen. Komm ins Haus , mein Gerd!

Sie führte ihn über die Diele in das gemütlich eingerichtete Emp - ,
fangszimmer . Jetzt will ich Klaus rufen ! S

Vorwurfsvoll scch er sie cm>. Ruch, ist das Dein Empfang für j
mich. Er hielt sie an den Händen fest und sah ihr ttef in die leuch¬
tenden Augen. Da widerstrebte sie nicht mehr , sie legte die Arme
um seinen Hals und bot ihm den Mund . Lange ruhten seine
Lippen auf den ihren . Er hielt sie fest in seinen Armen . Meine
geliebte Ruth , mit diesem Kuß wollen wir alles vergessen und be¬
graben ! Er sagte ihr die heißesten Liebesworte , bis sie sich er¬
glühend von ihm befreite . Klaus wird warten , meinte sie leise, ich
will ihn holen!

Als sich die beiden Männer ins Auge sahen, fühlten sie sofort
gegenseitige Sympachie.

Ein scharfer, kurzer Blickwon Klaus in das schöne Gesicht des
anderen — und er war gefangen.

Herzlich schüttelte er ihm die Hände.
Willkommen, Herr Gras , sagte er. Sie sind mir wert , weil

Sie meiner Schwester teuer sind!
Verzeihen Sie mein Eindringen , Herr Alchof, dock) Ruch hat

Sic ja eingewciht. Ich bitte Sie , mir Ihre Schwester Ruch für das
Leben anzuvertrauen , trotzdem Sie mich nicht kennen.

Ruch hat gewählt , und ich bin glücklich, meine Schwester in so
gute Hände geben zu können. Er streckte Gerd die Hand entgegen,
die dieser mtt festem Druck ergriff.

Ich verspreche Ihnen , daß ich Ruth als mein Höchstes, Heilig¬
stes batten werde.

Zur Bühne darf sie aber nicht wieder zurück. Das ist wohl die
erste Bedingung , die Sie stellen?

Lieb wäre ' es mir allerdings , Herr Althof.
Dann kannst Du Ruth Althof nicht heiraten , Gerd ! sagte Ruch

ernsthaft , doch der Schelm lachte aus ihren Augen.
Ist Dir die Bichne lo viel, liebste Ruth , daß Du trotz unserer

Liebe dabei bleiben willst? fragte er betroffen.
Sie lachte hell auf.
Aber Ruth ! mahnte ihr Bruder.
Nun ja, Gerd , wenn ihr mir die Bühne verbietet , so hört Ruch

Alchof auf zu existieren. Ihr nehmt ihr die Lebensbedingungen.
Ruch Althof und das Theater sind untrennbar —

Und all meine Liebe vermag Dir das nicht zu ersetzen, Ruth?
fragte Gerd schmerzlich. Du wirst mir nicht allein gehören?

Da flog sie ihin an seinen Hals . Du lieber , dummer , närri¬
scher Mann!

Ich weiß, Herr Graf , was Ruth meint , sic soll Sie mach nicht
länger quälen ! Ruth Althof gibt es allerdings nicht mehr , wenn
meine Schwester ihre Bühnenlaufbahn aufgibt —

Aber Du wirst der Sck)wester des Barons von Wallbrunn doch
die Liebe bewahren , die Du ihr als Ruth Alchof geschenkt hast! fiel
Ruth dem Bruder ins Wort.

Nun bist Du mir böse? Sie lachte den geliebten Mann an,
hielt seinen Kovf fest zwischen ihren Händen und freute sich über
sein verdutztes Gesicht.

Als Klaus ihm alles erklärt hatte , entgegnete Gerd : Ich
brauche wobl nicht sagen zu müssen,' das; das meine Gefühle für
Ruch gar nicht berührt . Es freut mich aber doch, meiner Familie
wegen — daß ihrer nun in dieser .Hinsicht keine Schwierigkeitenerwarten.

In Fragen und Gegenfragen wurden nun die Ereignisse der
letzten Wochen erörtert und aufgeklärt , bis Klaus einfiel:

Sprechen wir nicht mehr davon ! Wir wollen dankbar sein,
daß das Geschick es für euch beide nach so gnädig gefügt hat ! Jetzt
möchte Ich Sie mit meiner Frau bekannt machen, lieber Graf!

Eine halbe Stunde später ging Ruth mit Gerd ins Freie . Sie
wollte ihm Althof zeigen.

Es ist nur bescheiden und klein bei uirs , Liebster, meinte 'sie,
früher war es anders.

Wo Du bist, Ruth, îst es immer schön!
In dem alten , verwilderten und doch so traulichen Garten war

niemand , der sie störte. Da nahm Gerd Neudegg die Geliebte in
die Arme »nd küßte sie, und sie ruhte an seinem Herzen und ließ
beseligt seine Zärtlichkeiten über sich ergehen. Diese glücklichen Mi¬
nuten entschädigten sie für die Tränen und die Unruhe der letzten
Wochen!

Endlich gingen sie weiter . Ruch schloß die kleine Gartenpforte
auf , und beide betraten die weite Flur . Heiß lag die Spätsommer-
sonne auf den abgemähten Feldern ; die Luft flimmerte förmlich.

Ruch deutete in die Ferne.
Siehst Du das Schloß hinter jenem Wäldchen? Das ist

Birkenfelde . Einst gehörte es uns — und nun muß Klaus sich mit
dem kleinen Alchof begnügen.

Wie kam das?
D,  das ist eine traurige Geschichte, Liebster! Und während sie

dem Wäldchen zuschle-werten , erzählte sie ihm alles ; interessiert
hörte er zu.

(Forffetzung solgl.)

Neueste Nachrichien.
Die Fraktionsführer beim Reichskanzler.

Berlin,  26 . November . Wie üblich, wird auch der neue
Reichskanzler Graf Hertting iin Laufe der nächsten Tage vor Be¬
ginn der Reichstagssitzungen die Führer der Parteien zu politischen
Besprechungen um sich versammeln . Ob die Fraktionsvorstünde ge¬
meinsam oder nach Parteien gesondert empfangen werden sollen,
steht noch nicht fest.

Die Mttelmächke und der Waffenstillstand.
Wi « n , 25. November . Bon hiesiger unterrichteter Seite wird

mitgeteilt : Weder bei dem Oberkommandanten der österrreichisch-
ungarischen, noch dem der deuffchen Armee ist ein Antrag auf Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes eingelaufen . Für den Fall , daß
man rnssischerfeits mit einem solchen Antrag herantreten würde,
wird er im Sinne der Erklärungen der österreichisch-ungarischen
und deuffchen Minister sicherlich im Geiste der Versöhnlichkeit mtt
Ruhe und Objektivität geprüft werden . Cs ist nicht zu besorgen,
daß solchen Wünschen, falls sie eine sachliche Grundlage für Unter-
Handlungen bieten, irgend welche Hindernisse bereitet werden . Die
Meldung erscheint aber durchaus wahrscheinlich, da allen Berichte»
zufolge, die Bolschewiki offenbar ihre Macht verstärkt haben und
die Herbeiführung des Friedens den ersten Programmpunkt der
Maximolisten bildet.

Entente -Augst vor den Geheimverträgen.
Rotterdam,  28 . November . Der „Nieuwe Rotkerdamsche

Courant " berichtet aus Paris : Ueber die Absicht Txotzkis, die Ge-
hciinverträge zu veröffentlichen, sagt „Petit Parisien ", man sollte
bedenken, daß die geheimen Berkräge, um die es sich hier handele,
schon längst außer Kraft getreten seien. Die Kriegführenden hätten
ibre Kriegsziele durch offene Erklärungen und durch die Note an
Wilson Ende 3916 wörtlich bekannt gegeben.

England hehl Holland auf.
Wbna Amsterdam,  25 . November . Nach einer Meldung

des Reuterschen Bureaus aus London schreibt die „Westminster
Gazette" : Die deutsche Presse spricht wieder in verhüllter Form
Drohungen gegen Holland aus . Die Holländer können daraus er¬
sehen, wie verschieden die Feinde und die Alliierten gegen die
Neutralen austreten . Die Verbindung zwischen Holland und seinen
Kolonien ist während dreier Jahre von der Entente abhängig ge-
wesen. Gegen einen deutschen Einmarsch würde Holland sich mit
seiner Armee und durch Ueberschwemmung verteidigen können.
Aber wenn England oder Japan Holländisch-Indien hätten er¬
obern wollen, würde Holland es verloren haben.

Berlin,  28 . November. Wie Sem „Berk. Lokakanzelgtt
aus Rotterdam berichtet wird, meldet „Associated Preß aus
Washington, in amtlichen Kreisen vertrete man die Ansicht, daß die
Friedensbewegung der Bolschewickis Rußland in die Reihe der
Nationen versetzt habe, mit denen keine freundschaftlichen Be«
ziehungen unterhalten werden könnten. Wenn die jetzige Be-
weoung erfolgreich wäre, würde es sehr schwierig werden, Ruh'
larw als neutralen Staat zu behandeln, wegen der Vorteile, dl«
Deutschland daraus ziehen würde.

GerL«mchHssikneg.
Wba Berlin,  25 . November. Durch die Tätigkeit unserer

Unterseebootewurden im Sperrgebiet um England wiederum
12 000 Brntkoregislertonnen vernichtet. Unter den versenkten
Schissen befand sich ein bewaffneter Dampfer von 6000 Tonnen.

Der Lhef des Admiralstabcsder Marine.

Schwere Stürme an der deuffchen Äüffe.
Wb Hamburg,  25 . November. Hamburg und das Gebiet

der uilieren Elbe sowie die Nordseeküste und die westliche Ostsee
werden seit Freitag abend von einem schweren Südweststurm heim¬
gesucht, der in der Nacht vom Samstag zum Sonntag am schlimm¬
sten getobt hat. Auch am Sonutag morgen blieb das Wetter stür-
inisch, vermischt mit Regen und Hagelböen.

Der Monkag-Tagesberlcht.
Wb Anttlich. Großes Hauptquartier. 26. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Nur zeitweilig zwischen Poelkapelle und Gheluvell gesteigert«
Feuertötigkeit. Vorfeldkämpseverliefen für uns erfolgreich und
brachten Gefangene ein. Nordöstlich von Passchendaele scheiterte
der Vorstoß eines englischen Bataillons.

Auf dein Schlachtfelde südwestlich von Lambrai wiederholte der
Feind hartnäckig seine Angriffe aus Inchy. Die dort in den vorher¬
gehenden Tagen in Abwehr und Angriff bewährten Truppen wie¬
sen auch gesiern den Feind restlos ab.

Unser Vernichtungsfeuerschlug in feindliche Truppenansamm-
llliigen und in die Bereitstellungen zahlreicher PauzerkrastwageN
südlich von Graincourt. Schwächere Infanterie sttetz gegen Bour¬
lon vor; sie wurde zurückgeworfeil.

Aus den letzten Kümpfen bei Bourlon hinter unseren Linien
verbliebenen Lngiändernester wurden in blutigem Nahkampf ge¬
säubert. 8 Offiziere, mehr als 300 Mann sind gefangen, 20 Maschi¬
nengewehre wurden erbeutet.

Am Südwesirande des Waides von Bourlon und westlich von
Fontaine brachten uns nächkiiche. sehr heftige Handgranatenkämpfe
den erwünschten Geländegewlnn. Nördlich von Banteux griff der
Feind nach heftigem Trommelfeuer an. Er wurde abgewiesev-
Ein englischer Vorstoß östlich von Gricourt brach vor unseren Hin¬
dernissen zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach stärkster Feuersteigerung griff der Franzose in 4 Kilo¬

meter Breite zwischen Lamogreuxund Beaumonk an. Seine ersten
Angriffswellen wurden durch unser Infanlerie- und Artilleriefeuer
versprengt und fluteten in ihre Ausgangsstellungen zurück. Mehr¬
fache Anstürme neu angefehter Kräfte brachen in unserer Abwehr-
zvne zusammen. Zahlreiche Turkos, Zuaven und andere Fran¬
zosen wurden gefangen. Das starke Feuer schritt von dem Kampf-
felde auch aus die benachbarten Abschnitte über und hielt nament¬
lich zu beiden Seiten von Ornes tagsüber In größerer Stärke an.

Infanterie-Schlacht, und Jagdflieger griffen trotz heftigen
Stunnes und Regens erfolgreich in den Kampf ein und unterstütz¬
ten auf dem Gefechtsfelde bei Lambrai und an der Maas unermüd¬
lich Führer und Truppen.

Oesilicher Kriegsschauplatz
und

MazedonischeFronk.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Frank.
In örtlichen Gebirgskämpfe» erzielte» unsere Truppen  Erfolge

und behaupteten sie gegen italienische Gegenangriffe.

_Der Erste Geueralquarkiennelster: Ludeudorff.

Slnzeigen-Teil.

hier und auswärts wohnende Personen, welche bereit sind,
Kinder für Rechnung der Armenverwaltung oder der General-
und Berufsvormundschastin Pflege zu nehmen, werden ersucht, sich
unter Angabe der Bedingungen bnldigst im städt. VerwaltmigsgS-
bällde, Markfftnrhe 1. Zimmer Nr. 17, vormittags zwischen9—12
Uhr zu melden.

Auch können die Meldungen auf schrifllichem Wege erfolgen.
Wiesbaden , den 22. November 1917.

_ __ _ Der Gemeinö ewüifenrai.
Ja gdvetp « r !ifu w§♦

Die Waldjagü und evtl. Feldjagd der Gemeinde Frauenstein,
insgesamt etwa 1800 Morgen , wird am 3. Dezember 1917, vormit¬
tags 11 Uhr, auf dem Bürgermeisteramt hier, auf die Dauer von
8 Jahren verpachtet w.-rden. Die Waldjagd hat einen vorzüglichen
Hochwildstand und ist in 2V Minuten vom Chausseehaus aus zu er¬
reichen. Bedingungen können bei dem Unterzeichneten echgesehenwerden.

Fraucnstcin , 26. November 1917.
Der Iagdvorskcher: U n ke l b a ch.

Fssisaal Frankfurter Hof, Mainz.
Al!SÖMIMit!MUMM.

Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus- und Iudasdat-
steller Ad. u. Gg. Fastnacht aus Bayern , sowie hervorragender

Passionsdarsteller , darunter Fr . Stadler aus Oberammergau.
200 rsiiiwirlende . Der Chor besteht aus 100 Damen und Herren

Mainzer Gejangskrüfte . Auf eigner dazu erbauter großer
Festspielbühne.

Spieltage vom 25. November bis 9. Dezember, je abends 7.39 Ahr.
Außerdem cm 25.. 28. November, 1„ 2., 5„ 8. und 9. Dezember, je

nachmittags 3 Ahr und abends 7'A Ahr. '
Preise : 4.—, 3.—, 2.—, 1.50/ 1.— Mark ohne Städt . Billetsteuer.

Nach Schluß der Ausführung Anschluß der Züge nach allen
Richtungen.

Vorverkauf vom 23. November ab an der Tageskaffe Frank¬
furter Hof von 10—1 Uhr und 3—5 Uhr, sowie eine Stunde vor
Beginn an der Hauptkasse. ( 251a

GesckWsAeve der pMoNsfmeie
K?an?f»rtcr Hof. Mainz

Schirm- Lmh
billig!! bei 2245

Butjahr , Hintersasse.

*3l{GÜW)Uft? -' tNff'nzy
?tvq:snvq JQ3J WJ

-asosistzwA uoa nsjsau»
ttlsjjä.tp6ujs .ttgssca

Btjflftyttit : r
vringerlohn;
ohne Sritellg,

'

142.
Amtliche?

der Stadt
Die

deutsche
soll Hierselbst in dm'
Schulklaffe von Haus ;

Unter Hinweis au
genen Aufrufe werden
zu beteiligen.

Jeder möge nach
-haben Listen, in die si
wollen.

Hochheim a . M ., c

Die diesjährige K
der nächsten Zeit durck
Joseph Treber und i
Indem wir dies hierm
ivrr zugleich Veranias
Elinvohtterschast aus k

Hochheim a. M ., ■

Die Formulare ;
schlachtung können ir
Zimwe Nr . 9, imEn

Hochheini a. M .,

_ Viehbestrmr
Am 1. Dezember

mittelst Zählkarten st.
Sie erstreckt sich

gen, Kaninchen und
den ausgcsordert , wo,
wesend zu sein, ande
traute PeZon zur D>
Uchen Angaben zu m

Es wird besonde
der Anzeigepsticht ob
stattung unrichtiger
oder mit Geldstrafe l

5)ochheiina. M.,

- i
Wegen Vornah

elektrische Stromleit!
Diese Einstellur

mittags von 11 bis
Hochheim a . M

Zur Sicherung
nächsten Jahre ist e
verzüglich an die t

F>
abgeliefert werden,
zu sorgen, daß eine
enden nicht eintritt
an Arbeitskräften i
ferung von Bindeg

Die Berts)
Im Feld , in d

den Kriegsteilnehm
Unklarheit über di
Entlassung aus de!
eigene eorhickfal im
Verwundung oder
Stimmung und o
Es ist nun aber e
danke unserer gan
der Soldaten und
sorgen getrübt we
gesetzgebung und
iveiß, wird sich au
Aber das Manns
mungen enthält , i
willigen bürgerltd
Feldsoldat , der Bl
blick gewinnen ka

Jni Folgende
der Kriegsbeschäd
kurzes Merkblatt
Kriegsbeteiligte t

Wie oben b>
fetzlicher Versorg!

. gesetzliche Bcrsor
\ wird noch crweb

Soziasversicherun
s ■ forschen fein wir

die (militärische)
einen rechtlichen
l'ürgerliche Fürs:
kommt zwar alle
aber freiwillig,
ichränken wollen
teilnehmern am

„Ans welch!
rechnen?"
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